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31. 


Es war im folgenden Jahre, 1796, zu Ende des 


Auguft, als der Legations⸗Setretair und Rittmeh.er 
Alb ini in Geſchaͤften ſeines Hofes das ſtolze Paris, 
in welchem wegen Jourdan's verlorner Schlacht bei 


Amberg Volksgaͤhrungen fid gezeigt, verlaſſen und 


in das liebe deutſche Land ziehen mußte. Da der Be⸗ 
fehl zur Abreiſe plotzlich gekommen, fo fand der junge 
Mann keine Gelegenheit, ſeine Lieben von der baldigen 
Ankunft zu benachrichtigen; ſondern das Gluck behielt 
ihm die ſuͤßen Freuden einer ſchoͤnen Ueberraſchung vor. 


Gottfried, welcher an dem Nomaden⸗Leben das 
groͤßte Gefallen zeigte, trabte luſtig und wehlgemuth 
hinter feinem Gebieter, fich ſchon jetzt im Geiſte freuend 


über die Maffe von Neuigkeiten, welche er allenthal⸗ 
den würde auskramen konnen. 
In Berlin angekommen beſuchte unſern Albini 


gleich am folgenden Morgen Herrmann von Laube, 


welcher durch des Vaters gewichtige Vermittelung eine 
Anſtellung im Forſt⸗Departement gefunden, weil dem 
Jungling gerade dieſer Zweig des cameraliſtiſchen Wif- 

der angenehmſte und intereffantefte geweſen. Der 


Hirſchberg, Donnerſtag den 9. September 1830. 
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früher zwiſchen ihnen Statt gehabte Groll war vergeſ⸗ 
ſen und die alte Freundſchaft wieder in ihre verjaͤhrten 
Rechte getreten. „Wie gut Dir die Parifer Luft 
bekommen it!” ſcherzte Herrmann. „Du bluͤhſt 
ja wieder, wie in den fröhlichen Burſchentagen und 
haſt gewiß mancher galliſchen Schoͤnen das niedliche 
Koͤpfchen verruͤckt! Iſt die Reue uͤber Deine ſchon ge⸗ 
troffene Wahl noch nicht gekommen? Fließen in Pa⸗ 
ris keine Thraͤnen aus weiblichen Gluten-Augen Del⸗ 
nem Andenken? Oder biſt Du noch treu der deut⸗ 
ſchen Clara, wie einſt der blühenden Auguſte?“ — 


„Dein Glück, lachte der Rittmeiſter, daß Du mit Deiz 


nein leichten Sinne nicht an meiner Stelle in Frank- 
reichs Hauptſtadt geweſen! Du haͤtteſt Dich ſonſt 
hundertmal verliebt und vor lauter Liebesabentheuern 
den Verſtand verloren! Doch, Scherz bei Seite! Weißt 
Du mir nichts Neues mitzutheilen?“ „O ja, damit 
kann ich dienen! Bode iſt vor einigen Wochen Re⸗ 
gierungs⸗Rath geworden und hat erſt vor acht Tagen 
eine Reife zu Deinem kuͤnftigen Schwieger⸗Papa um: 
ternommen, wahrſcheinlich, um mit Eliſen ein ver⸗ 
nuͤnftiges Wort zu ſprechen. Ferner hat mein geſtren⸗ 
ger Herr Vater, welcher uͤbrigens gegen mich wieder 
ganz der Alte iſt, an der verfallenen Wolfsburg und 
der wirklich bezaubernd⸗ſchoͤnen Gebirgsgegend ringsum 
(18. Jahrgang. Nr. 37.) 


fovit Geſchmack gefunden, daß auf ſeinen Befehl 


nicht nur die Kapelle neu erbaut und moͤglichſt erwei⸗ 
tert, ſondern auch die graue Veſte mit ihrem eingeſtuͤrz⸗ 
ten Thur me im ritterlichen Style wieder hergeſtellt, 
eius der Nachbardoͤrfer erkauft und Conrad, der Ka⸗ 
felan, als vorläufiger Schirmpogt der Burg erwählt 
und von der Gemeinde anerkannt worden iſt. Der 
Papa hat beſchloſſen, in dieſem Jahre noch abzudanken 
und den Reſt feiner Tage als ehrlicher, friedlicher Ritz 
tersmann auf der aufgeputzten Ruine zu verleben. 
Nicht wahr, des find romantiſche Ausſichten fuͤr fei 
nen Sohn und einzigen Erben? —“ „Du wirſt nie⸗ 
wald Geſchmack am Alterthümlichen, am Gediegenen 
und an einem haͤuslichen Heerde ſinden!“ eiferte Al⸗ 
bini. „Nur Geduld, Herr Bruder! Das wirſt Du 
gleich hoͤren! Vernimm zum Dritten und ſtaune! Ich 
bin verlobt. —“ „Wie nennt ſich denn die Benei⸗ 
denswerthe?“ fragte ſpoͤttelnd der Rittmeiſter. 3 
von Randau,“ ſprach pathetiſch der An dere. 

„Etwa eine Verwandte von Eliſe n?“ „Ihre leibliche 
Schweſter, mein Herr Legations⸗Secretair! —“ 
„Aber ich begreife nicht, fuhr ſinnend Alb ini fort, 
warum der Amtsrath dieſer Schweſter niemals erwähn: 
te.“ „Der hat ſelbſt nichts von ihr gewußt! lachte 
Herrmann. Doch hoͤre mir ruhig zu! Um den Bau 
der Wolfsburg und der Kapelle moͤglichſt zu fördern, 
mußte ich oft auf Befehl des Vaters dorthin reifen: 
Da mir huͤrſche Mädchen von jeher ein gewiſſes Wohl: 
gefallen eingeflößt, fo kannſt Du Dir leicht vorfellen, 
daß ich ſehr fleißig auf Schloß Neuhof einſprach und 
mich an den dort lebenden Sonnen hoͤchlich weidete. 
Im Juni dieſes Jahres geſchah dieß ebenfalls und — 
wer malt meine Ueberraſchung, als mir der Foͤrſter 
Max nicht ohne Herzklopfen erzählt, daß daſſelb reis 
zende Kind, welches Du einſt im ſuͤdlichen Frank⸗ 


reich auf einem eroberten Schloſſe aus feinen Armen 
gerettet, vor einigen Tagen beim Amtsrath angekom⸗ 


men und ſich als Eliſens Schweſter le gitimirt habe. 


Die Gemalin des damals entflohenen, jetzt aber ver⸗ 


ſtorbenen Schloßbeſitzers war eine Schweſter der Frau 
von Randau und nahm die zweijährige Edda nach 


dem Ableben ihres Vaters, des Majors von Randau, 


als eigene Tochter zu ſich, weil ſie ſelbſt keine Kinder 
batte. Die gute Frau ſtarb ſchon nach wenigen Jah⸗ 
ren; ihr folgte die Majorin, und Elife, die jungere 
Schweſter, wurde von dem wackeren Liewald an 


„Das liebliche Kind muß Dir beſſer ſeyn, 


Kindesſtatt angenommen. Zwölf Johr lang hatten 


die Schweſtern nichts von einander gehoͤrt. Düm a⸗ 
rin, Edda's Pflegevater, hat vor'm Jahre das Zeit⸗ 
liche geſegnet und ſie, die treue Krankenpflegerin, zur 
alleinigen Erbin eingeſetzt. Sogleich veraͤuſſert ſie 
alle unbewegliche Habe, eilt in's liebe Deutſchland, 
um die Schweſter aufzuſuchen und mit ihr zu theilen, 


koͤmmt endlich nach langem Forſchen zum Amtsrath 


und lebt dort ſeit dem Juni die glücklichſten Tage. Noch 


ſollſt Du wiſſen, daß ich damals, als unſer Regiment 


ihres Vaters Schloß im Sturm genommen und Du 
dem armen Teufel, dem Max, die Gnade des Steig⸗ 
riemens bewilligt, ich vom Regiments⸗Chef beordert 
wurde, das erbeutete Fraͤulein auf einem geduldigen 
Roſſe in die naͤchſte Stadt, wohin ſie verlangt, ſicher 
zu transportiren. Meine vier, mir zugetheilten Hu⸗ 
ſaren, ritten voll ſchuldiger Ehrfurcht hinter der Dame 
und mir, ſo daß wir uns recht gemaͤchlich ausplaudern 
und das gegenſeitige Mißgeſchick treulih mittheilen 
konnten. Sie nahm damals den innigſten Antheil an 
meinem eigenſinnig mir folgenden Ungluͤck und ſprach 
beim Scheiden die mich entzuͤckenden Worte: „Viel⸗ 
leicht kreuzen ſich einſt noch unſere Lebenspfade und es 
würde mich freuen, dem wackeren Rittmeißter und Ihe 
nen von Herzen vergelten zu koͤnnen.“ Dein Name, 


neuer Sporn zur Rache gegen Dich. Doch, das iſt 
voruͤber! Ich betrat das Schloß; wir erkannten uns 
augenblicklich, und ſchon nach vier Tagen lispelte mir 
ihr ſchoͤner Mund das ſuͤße Geſtaͤndniß der Liebe. An 
Einem Tage muͤſſen wir: Du, Bode und ich in der 
Wolfsburg «Kapelle die Vermaͤlung feiern — fo 


hat es der alte Amtsrath befiimmt. —“ 


„Warum erfuhr ich aber von dieſem Allen kein 
Wort?“ fragte Albini gereizt. „Das haft Du mei 
ner Verlobten zu danken!“ lachte Herrmann. 
als mir 
eigentlich lieb waͤre j denn fie eikaͤrde uns, als wir Dir 
die frohe Maͤhr verkuͤnden wollten, es fen 


lieber Bruder, in ihrem Munde ward mir damals ein 


y ihr angeneh⸗ 


mer, ſich bei ihrem Wiederfiaden an Deiner Ueberra⸗ 


ſchung zu weiden und dabei zu ſehen, ob ihr Bild noch 
in Deinem Gedaͤchtniſſe lebe, als daß Du vollig nors 
bereitet das Schleß betraͤteſt. Deshalb darſſt Du auch 
über dieſe ganze Mittheilung kein Wort fallen laſſen!“ 


„Hat fie den Föeſter ſchon geſehen?“ fragte der 
Rittmeiſter. „Geſehen allerdings, aber wahrſcheinlich 


— 
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nicht wiedererkannt.“ Nachdem Albini dem Freunde 

von Herzen Gluͤck gewuͤnſcht, ſchieden fie mit dem Bere 
ſprechen, des Abends nech einmal zuſammen zu kom- 
men. Nach Herrmann's Weggange warf fid der 
junge Mann gedankenvell auf den Sopha, die faſt ver⸗ 
blichenen Bilder feines Kliegerlebens noch einmal vor 

die Seele fuͤhrend. Da tauchte aus dem Chaos der 

Mannigfachfien Erinnerungen das Bild jenes lieblichen 

Maͤdchens, welches minutenlang vor Erſchoͤpfung in 

feinen Armen geruht und dann fo ſuß und ſchmeichelnd 

für den ertappren Mar gebeten, freundlich und mit 

Himmelslaͤcheln empor, ihm ſchelmiſch drohend, daß 

er die Schutzleſe vergeſſen und fih nie mehr nach ihr 

erkundigt hatte. „Doch fie ifi verlobt!“ rief er aufs 

ſpringend. „Ich bin es gleichfalls! Wozu die Erin⸗ 

nerung, da ſie nur Wehmuth weckt und Trauer!“ 

Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, ſchon 
im Voraus eingenommen für den jungen Legations⸗ 
Secretair, welchem fein Chef ſiets das vortheilhafteſte 
Zeugniß gegeben, ertheilte ihm ohne Zaudern den erter 

nen vierwoͤchentlichen Urlaub, bewirkte ihm noch an 


dieſem Tage eine Audienz bei Friedrich Wilhelm 


dem Zweiten, und entließ ihn mit wahrhaft vaͤterli⸗ 
cher Huld und Güte. — Im Fluge ging's nun nach 
Frankfurt, wo er feinen Gönner, den biederen Res 
gierungs⸗Praͤſidenten von Laube beſuchte, und ſchon 
am vierten Tage langte er in der theuren Vaterſtadt 
bei feinen hocherfreuten Eltern an. Hier erhielt er die 


Beſtaͤtigung des ſchon vernommenen, daß Bode drauf 


fen auf Neuhof zum Beſuche fey und ſich ernſtlich um 
liſen's Gunſt bewerbe; daß die Wolfsburg wir: 


der aufgebaut, die Kapelle erweitert und verſchoͤneit 


und Augnfie von Seltitz in der Gruft beigeſetzt wors 
den; daß Cla ra febr haͤuſtg zur Stadt komme und fich 
eißig nach Briefen von ihm erkundige, und endlich, 
B eine junge Dame, deren Namen man ihm aber 


nicht nannte, ſeit einem Vierteljahre als Gafı beim 


nis rath fich befinde und bereits mit dem jungen Lau⸗ 

e verlobt habe. — Er beſchloß, am folgenden Morgen 
in aller Frühe hinaus zu reiten und die Herrſchaften 
beim Frühſück zu übertaſchen. í 


32. 


Die leuchtende Morgentöthe des folgenden Tages 
ud unſern Albigi ſchon rüfig im Sattel. Sein 
anes Schlacht⸗Roß, welches während ſeiner Abwe⸗ 


* 


fenbeit bei den Eltern geſtanden, griff muthig aus, alt 
wüßte es, daß glühende Sehnſucht die Bruſt feines 
langentbehrten Reiters erfuͤllte. Nach einiger Zeit rief 
dieſer den ihm folgenden Gottfried neben ſich. „Kurz 
vor Neuhof — ſproch er zu ihm — werde ich abſteigen 
und durch den Park nach dem Schloſſe gehen. Du 
verweilſt unterdeß fo lange, bis Du glaubſt, daß ich 
oben angelangt fern kann! verſtanden?“ — Oui — 
ja, Herr Rittmeiſter!“ „Noch gebe ich Dir den wohl⸗ 
gemeinten Rath, Deine ſranzoͤſiſchen Brocken fo lange 
bei Dir zu behalten, bis wir wieder in Paris ſeyn wer⸗ 
den. Denn hier machſt Du Dich nur laͤcherlich und 
wirft zum Geſpoͤtt der ganzen Dienerſchaft.“ — Be 
ſchaͤmt blickte der gute Alte zur Seite in die eben aufge⸗ 
hende Sonne und trabte fortan ſchweigend neben ſeinem 
Gebieter fort. , 
Sie kamen am Parke an; Albini fprang vom dam⸗ 
pfenden Rappen, warf den Zuͤgel ſeinem Diener zu 
und ſetzte mit Leichtigkeit uͤber die lebendige Hecke, wel⸗ 
che dem weitläufigen Geboͤlz als Umzaͤunung diente. 
Raſch ſchritt er auf kniſterndem Sande verwaͤrts; 
freundlich blickte die Sonne durch das hohe Tannenge⸗ 
hoͤlz, durch das ſchwankende Birkengruͤn und erfriſchen⸗ 
de Kühlung umſing den vom ſchnellen Ritte Glühen⸗ 
den. Er beſchloß, einige Minuten in einer vor ihm 
liegenden dichtumrankten Jasminlaube zu ruhen und 
ſich zu ſammeln zu dem laͤngſt erſehnten, jet t fo nahen 
Wiedeiſehen. — Da ſtander vor der duſtenden Bluͤ⸗ 
tengrotte, bog die herabhangenden Zweige raſch augs 


einander, trat hinein und — prallte in demſelben Mo- 


mente wieder zuruͤck. Auf dem aus Wurzeln kuͤnſilich 
gearbeiteten Garten „Sopha lag ein wunderſchoͤnes 
Mädchen im leichten Morgen⸗Anzuge, wie es nur des 
begeiſtertſten Bildners glühende Phantaſie aus Mars 
mor oder Elfenbein zu ſchaffen vermag. Die Liebliche, 
in einem Buche leſend, ſprang uͤberraſcht und hech er⸗ 
gluͤht von ihrem Sitze, fich lange und mit Lächeln wela 
dend an der Verlegenheit des jungen bluͤhenden Man⸗ 
nes. Endlich brach er das fuͤr Beide ſo laͤſtige Schwei⸗ 
gen. „Vergeben Sie meiner muthmaß lich unangeneh⸗ 
men Störung! Ich konnte nicht ahnen, fo früh ſchon 
eine Dame bier zu finden — — „Sie muͤſſen leider 
das Verdienſt des frühen Auſſtehens mit mir theilen, 
Herr Rittmeiſter!“ unterbrach ihn die Reizende, indem 
ſie ſich wieder niedergelaſſen und den jungen Mann zu 
gleicher Bequemlichkeit genoͤthigt hatte. „Sie kennen 


* 


mich?“ Fragte er erſtaunt, während fein forſchenber 
Blick auf den Zügen der laͤchelnden Nachbarin ſinnend 
verweilte und ſeine Vermuthung faſt zur Gewißheit ſich 
geſtaltete. „Wie koͤnnte ein dankbares Herz das Bild 
Desjenigen vergeſſen, welcher ſich einſt die gerechteſten 
Anſpruͤche auf bleibende Erinnerung gegründet — ob⸗ 
gleich er das Andenken an das unbedeutende Maͤdchen 
feiner Rettung laͤngſt Über Bord geworfen zu haben 
Scheint.” — „Sie thun mir ernſtlich wehe, mein Fraͤu⸗ 
lein, wenn Sie mich Deſſen im Ernft für fähig halten 
ſollten!“ „Nun, fuhr fie lebhaft und mit leuchtenden 
Augen fort, ſo ſagen Sie, wer jetzt neben Ihnen ſitzt!“ 
— „Ein zartes Engelbild, ſprach er mit bewegter 
Stimme und faßte ihre kleine Hand, welches ich einſt 
in Frankreich aus rohen Händen zu befreien das 
Gluͤck hatte.“ „Gut getroffen! lachte das Mädchen. 
Sie verdienen deshalb meinen zweifachen Dank: erſtens 


für die Rettung, und zweitens fuͤr das treu bewahrte 


Andenken an mich!“ — 

Sie erzählte ihm nun mit liebenswurdiger Vertrau⸗ 
lichkeit von ihren Schickſalen feit jenem verhängnißvols 
len Abend; erwaͤhnte ihres Standpunktes zum Amts⸗ 
rath und zu Eliſenz entdeckte ihm fluͤchtig und nicht 


ohne Erröthen ihr Verhaͤltniß zum jungen Laube, 


und war eben in einer lebhaften Schilderung der Vor⸗ 
zuͤge Claras begriffen: als dieſe mit Elifeh herein, 


und in ſeine ausgebreiteten Arme ſtuͤrzte. Gottfried, 


welchem die Zeit zu lang geworden, war unterdeß ruhig 
und gravitätifch auf den Schloßhof geritten, hatte die 
Roffe ohne Umſtaͤnde in den Stall gezogen, die über 
fein plögtiches Erſcheinen und eigenmaͤchtiges Verfah⸗ 
ren verbluͤfften Stallknechte im engen Kreiſe um fidh 
verſammelt und ihnen Wunderdinge uͤber Frankreich, 
und namentlich uͤber Paris, mitgetheilt. Bald war 
durch fein lautes Sprechen und das gellende Gelächter 
feiner Zuhörer uber fein franzoͤſiſches Fluchen das ganze 
Schloß alarmirt worden, fo daß der Regierungs⸗Rath 
von Bode, welcher ſchon ſeine Stimme erkannt, hin⸗ 
abeilte und nach dem Rittmeiſter ſich erkundigte. Mit 
treuherziger Freude begruͤßte der Alte ſeinen ehemaligen 
Bögfing im Reiten und Fechten und wollte vor Erſtau⸗ 
nen faſt in die Erde ſinken, als er erfahren, daß ſein 
Herr noch nicht im Schloſſe ſey. „Da wird er gewiß 
noch in dem engliſchen Holze herumwandeln und aller⸗ 
lei Betrachtungen anſtellen!“ rief er dem wegeilenden 
Bode nach. 


I 


Im Triumphe fuͤhrten die drei Mädchen den Allen | 
willkommenen Gaſt dem freudigen Regierungs-Nathe 
entgegen und uͤberlieſſen mit zarte Schonung, inde m 
ſie dem Amtsrath die frohe Botſchaft bringen wollten, 
die Freunde dem ſuͤßen Entzücken des Wiederſehens. 
„Wie iſt's mit Eliſen und Dir?“ fragte endlich Al⸗ 
bini nach langer Umarmung. „Nur Deiner haben 
wir gewartet,“ ſprach leuchtenden Auges der Rath; 
„nur Du ſollſt Alles zum froͤhlichen Ende führen!” — 
„Warum denn gerade ich?“ „Eliſe hat Dir gelobt, 
Du Vergeßlicher, nür aus Deiner Hand den Gatten 
zu empfangen, und beſteht ſo eigenſinnig auf dieſem 


Verſprechen, daß, wenn Du ohne Loͤſung Deines Wor⸗ 


tes geſtorben waͤreſt, ſie ſicherlich unvermaͤlt bleiben 
wurde.“ — Da verſprach noch heut der Rittmeiſter 
mit der uͤberaus Gewiſſenhaften zu reden und ſie dem 
feurig Liebenden in die Arme zu fuͤhren. 

(Beſchluß folgt.) 


Auflöfung der Charade in voriger Nummer: 
' Jernrohr. 


— 


; Charade, 


Erſte Sylbe. 
Ewig iſt ſie und unendlich, ein allbeherrſchendes Weſen, 
Haͤlt ein jegliches Ding ganz in die Laͤnge umfaßt. 
Zweite Sylbe. 
Ewig auch er und unendlich, ein allbeberrſchendes Weſen, 
Hält er ein jegliches Ding ganz in die Breite umfaßt. 
Das Ganze. s 
Aus der Verbindung der zwei, die, jegliches einzeln, un⸗ 
endlich, 
Wird nun ein endliches Ding; (vorn iſt's und hinten) begrenzt. 
— — — S 
Miszellen. 


Bei der Fahrt des Dampfſchiſfes Concordia am 14. Nuguſt 
begegnete demſelben in der Nähe von Mondorff an der Mün⸗ 
dung der Sieg, ein kleines Fahrzeug, bekannt unter det 
Benennung „Dreibördchen”, von zwei erwachſenen Männern, 
Vater und Sohn, geführt, welches, mit Heu ſehr uͤberlapen, 
dem durch einen ziemlich heftigen Wind erzeugten Wellenſchlag 
ſtark ausgeſetzt war, und zu faten drohte. Der Capitaͤn des 
Dampfſchiffes ließ, um daß gefaͤhrdete Fahrzeug nicht noch 
dem ſtaͤrkeren Wellenſchlage auözufegen, welchen die Schaufel 
raͤder de: Dampfſchiffes bewirkten, dieſes fo viel als moͤglich 
ausweichen, und die Maſchine ſtille ftellen. Bevor der über: 
ladene Kahn aber noch in die Nähe des Dampfſchiffes kam, 
und mithin bevor dieſes auf denſelben nachtheilig einwirken 
konnte, ſank derſelbe jedoch bereits. Der Gapitän ließ ſogleich 
eine Schaluppe ins Waſſer, und vermittelſt derſelben eilten 
der zweite Capitän, Peter Kroll, und zwei Matroſen, fo wie 


A 
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| ein, als Paſſagler em Bord befindlicher, Engländer, Namens 


Ackermann, der ſehr gewandt und ſchiffskundig, mit in die 

chaluppe geſprungen war, den Geſunkenen zu Huͤlfe, die in 
der hochſten Gefahr, und als fie ſich unmöglich länger mehr 

r Wafer zu erhalten vermochten, gerettet und ans ufer 
gebracht wurden. Am ufer entſpann fih zwiſchen dem Eng: 
länder und der Equipage des Dampfſchiffes ein Mißverſtaͤnd⸗ 
niß, weiches ſeinen Grund in dem Mangel batte, ſich gegen⸗ 

itig durch die Sprache verſtändigen zu konnen. Der Eng: 

nder wollte nämlich dem geſunkenen Kahn und der Heuladung 
nacheiten, in der Meinung, daß noch mehrere Perſenen zu 
tetten ſeyn könnten. Der Capitän Kroll aber, der von den 
Geretteten mit Gewißheit erfahren hatte, daß nur dieſe Bei 
den im Kahn befindlich geweſen feyen, wollte an das Dampf: 
ſchiff fahren, um den Aufenthalt, der ſchon mehr als 20 Mir 
nuten betragen hatte, nicht noch mehr zu verlängern. Hierüber 
„Adietert, ergriff der Engländer den Gapitän unverſehens, riß 


| 


atroſen aber vergalt dem Engländer bald Gleiches mit 


| ihn vom Steuerrudet und warf ihn über Bord. Einer der 


leichem, und warf den Engländer zu dem Gapirän über 
ord, worauf Beide, ziemlich durchnaßt, wieder in die Scha⸗ 


luppe ſprangen, damit vom ufer abfuhren und das Dampfſchiff 


— — — 


erreichten. Dem Englaͤnder foll dieſer Auftritt ſpaterhin viel 

Vergnügen gewährt haben, und die übrige Geſellſchaft des 
ampfidiffes, welche ihm mit Erſtaunen zugeſehen, fid dars 
er beruhigt und beluſtigt haben, ſobald ihr die Veranlaſſung 

des ſonderbaren Kampfes bekannt wurde. z 


Das Gewitter, welches am 3. Auguft Abends den Bewob⸗ 
nern des Innthals fo gefährlich wurde, hat, durch feinen 
fürchterlichen Hagelſchlag, einen großen Theil Tytols fo ver: 


wüſtet, daß die Bäume obne Früchte und Blätter, wie im 


Winter daſtehen, und ſelbſt das Gras auf den Wieſen nicht 
zu mähen iſt. Noch eilf Tage nach dem Gewitter fand man 
an ſchattigen Orten in der Gegend von Götzens die huͤhnereier⸗ 
großen Hagelſtücke in fußhohen Haufen. 


Am 21. Auguft Abends batte men in Hanau den traurigen 
Anblick einer Ueberſchwemmung, welche durch das plötzliche Anz 
chwellen des Kinzig⸗Fluſſes veranlaßt worden. Ein bei Saals 
ünfter gefallener Wolkenbruch, der dort ſchreckliche Verwu⸗ 


M 
Rung angerichtet, war die Urſache davon. 


Am 14. Auguſt iſt in Neuftabt an der Maag, in ungern, 
in einer Scheune der Vorſtadt Feuer ausgebrochen, und hat 
Binnen zwei Stunden über 400 Haͤuſer, ſamt 50 vollen Scheu⸗ 
nen, in Aſche gelegt. Auch mehrere Menſchen haben wegen 
Im reſßenden Schnelligkeit, mit der das Peuer um fih griff, 

de Leben eingebüßt; der Schaden wird über 200,000 Gulden 
angeſchlagen. Die fortwaͤhrende Hitze richtet in den ſüdlichen 
enden Ungarns großen Schaden an. Viele Brunnen find 
Lusgetrocknet, oder geben ſpaͤrlich Waſſer, und viele Wald- 
Quellen verſiegt. 


Ar ‚füstigen Rußland Hat 


Im Könſgreich polen zeigen fid Heerden von Wölfen. — Drei 
Viertheile der Stadt Bialla (373 Gebäude), find ein Raub 
der Flammen geworden. 


* 


eine gänzliche Mißerndte Statt 


Das Unwetter, was Tyrol am 3. Auguſt betraf, hat am 
chterlichſten im Ober⸗Inntgal gewüthet. Die ganze Orte 
ft Deften iſt vom Wafer weggeriſſen. Bel Naffereit 

n auf 2 Stunden Strecke 8 Bracken weggeriſſen, dass 


unter eine 


—— ſteinerne, welche 30 Fuß über dem Waſſerſpiegel 


Das in der Nähe von Lippſtadt, in Weſtphahlen, de⸗ 
findliche Lager der Preußiſchen Truppen, welche zum Herbſt⸗ 
Mandore verfammelt,, iſt von den Truppen verlaſſen worden, 
weil durch unaufhoͤrlichen Regen alles Erdreich fo erweicht 
— — daß es nicht moͤglich war, in den Zelten verbleiben zu 

nnen. 2 = 


Nach achtwoͤchentlichem Krankenlager ift der Herion von An⸗ 
halt⸗Köthen mit Tode abgegangen. Die Regierung übernimmt 
jetzt, nach den Haus⸗ und Familien⸗Geſetzen, der Fuͤrſt Heim 
rich zu Anhalt⸗Koͤthen⸗Pleß. z 


Am 49. Auguſt ſchlug in York ein Boot um, wobei 6 Kin: 
der des Kaufmann Riggs (2 Loͤchter von 20 und 16 Bape 
ren, 4 Söhne von 18, 46, 7 und 6. Jahren,) eine Beute des 
Todes wurden. i 


i 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


Subhaſtation. Das in hieſiger Vorſtadt belegent 
Gottfried Heinzel' che Haus, Nr. 234, wozu noch ein 
Nebenhaus, zu 15 Scheffel Ausſaat Ackerland und 24 More 
gen Buſchland gehören, und welche Realitaͤten zuſammen 
auf 1276 Rthlr. gerichtlich tarirt worden find, foll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation in den hierzu auf 
den 24. Auguſt, 23. September und 1. Novem: 

ber d. J., Nachmittags um 2 Uhr, ; 
auf dem Rathhauſe hierſelbſt angefegten Bietungs⸗Terminen, 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden verkauft werden, welches zahlungsfähigen Kaufluſtigen 
hiermit bekannt gemacht wird. = 

Gottesberg, den 5. Juli 1830. ' 

Das Koͤnigl. Gericht der Städte Waldenburg 
und Gottesberg. 


— — — — —-— — — ẽ —ʒũñ— uvy„i — 

Subhaſtation. Da in dem am 7. Juni d. J. ange: 
ſtandenen peremtoriſchen Bietungs⸗Termine auf das sub 
hasta geſtellte, der verwittweten Handelsfrau Linde hiere 
ſelbſt zugehörige Wohnhaus Nr. 97, fo auf 497 Rehlr. 
16 Sgr. 4 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt, der Zuſchlag wegen 
Mangel an Kaufluftigen nicht ertheilt werden koͤnnen, fo ha⸗ 
ben wir anderweit den kuͤnftigen 

11. October d. J., Vormittags 11 Uhr, 

auf hieſigem Rathhauſe als einzigen peremtoriſchen Bietungs⸗ 
Termin anberaumt, und laden hiermit beſitz⸗ und zallungs⸗ 
fähige Kaufluſtige ein, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre 
Gebote abzugeben, und, nach erfolgter Zuſtimmung der In⸗ 
tereſſenteu, den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrti⸗ 
gen, inſofern nicht geſetzliche Umſtände eine Ausnahme noͤthig 
machen ſollten. ; 

Lihn, den 9. Auguſt 1830. s 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 


g 


— 
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Bekanntmachung. Nachdem uͤder den Nachlaß des 
am 25. Januar 1829 verſtorbenen hieſigen Schubmuchers 
meiſters Johann Gottlieb Kitſchelt der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß eröffnet worden, werden alle unbekannte Glaͤu⸗ 
biger des Schuhmachermeiſter Johann Gottlieb Kitſchelt 
hiermit vorgeladen, in dem auf 
den 6. December c., Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis-Juſtiz⸗Math, lands und Stadt⸗Ge⸗ 
richts-Aſſeſſor Thomas anseraumten Termine ihre Forde⸗ 
zungen entweder perſönlich oder durch einen hieſigen Juſtiz⸗ 
Commiſſarius, wozu ihnen bei etwaniger Unbekanntſchaft die 
Herren Juſtiz-Commiſſions⸗Rath Hälſchner und Juſtiz⸗ 
Commiſſartus Woit vorgeſchlagen werden, gehörig anzumel⸗ 
den und zu beſcheinigen, widrigenfalls die Ausbleibenden ihrer 
etwanigen Vorrechte verluſtig, und mit ihren Forderungen 
nur an Das jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maffe nech korig dleiben mochte, verwis 
ſen werden. 
Hirſchberg, den 12. Auguſt 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Edictat- Citation. Nachdem auf den Antrag der 
Btneficial⸗Erben des am 19. Auguſt 1829 durch Selbſtmord 
verſtorbenen hieſigen Fleiſchermeiſters Johann Gottfried H ore 
nig, Über den Nachlaß deſſelben per Decretum vom 11. 
Juni d. J. der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet wor⸗ 
den, fo werden alle unbekannte Gläubiger des gedachten Hors 


nig hiermit vorgeladen, in dem auf 


den 12. October c., Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Herrn Oder⸗Landes⸗Gerichts⸗Auscultator Bor⸗ 
chard anderaumten Termine auf dem Gericht hierſelbſt ent 
weder in Perſon oder durch einen gehörig bevollmächtigten 
hiefigen Juſtiz⸗Commiſſarius, wozu ihnen bei etwaniger Un⸗ 
bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Hälſch⸗ 
ner und Juſtiz⸗Commiſſarius Woit vorgeſchlagen werden, 
zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an die Maſſe anzumelden und 
zu beſcheinigen, auch fich úber die Beibehaltung des bicherigen 
Interims⸗Cutator's, Herrn Juſtiz Commiſſarius Robe oder 


die Wahl eines andern zu erklaren. Die Ausbleibenden wer: 


den ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig geh'n, und mit ihren 
Forderungen an Dasjenige verwieſen worden, was nach, Be⸗ 
friedigung der fih meldenden Gräubiger von der Muffe kerig 
bleiben mochte. : 
Hirſchberg, den 12. Auguſt 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Rand: und Stadtgericht. 
Thomas. 
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Bekanntmachung. Auf deſondern Antrag eines Reale 
Gläubigers in der Reintrt'ſchen Mühlen⸗Subhaſtations⸗ 
Sache sub Nr. 156 hierſelbſt, wird Kaufluftigen. nachträg⸗ 
lich bekannt gemacht, daß in dem am 21. September d. J. 
anſtehenden letzten Bietungs⸗Termine an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden der Zuſchlag, wenn keine gefegliche-Umftände 
vorhanden, erfolgen folle, daß aber der erſte Hypotheken⸗ 
Glaͤubiger dem neuen Acquirenten feine Hypotheken -Forder 
rung per 1000 Nehlr. faire belaſſen will, wenn die Zinſen 


prompt berichtiget, und in dieſem Falle auch die ee 
unter 3 Jahren nicht eintreten werde. 
Schönau, den 22. Auguſt 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
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Bekanntmachung. Die zum Hospitale ad Sct. Ni- 
colaum hieſelbſt gehörige, am Deichſa-Fluſſe belegene dreiz 
gängige oberſchlaͤgige ſogenannte Buſchmuͤhle, zu welcher 
circa 54 Scheffel Breslauer Maas Ausſagt gehören, und 
welche bisher verpachtet geweſen, foll, in Uebereinflimmung 
mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung, wiederum meiſibie⸗ 
tend verkauft werden. 

Terminus hierzu iſt auf den 15. September c. ane 
geſetzt, an welchem Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige früh um 
9 Uhr in unfer Seſſions⸗ Locale eingeladen werden. 

Hamau, den 10. Auguft 1830. . 

Der Magiftrat. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, im Wege des erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Prozeſſes, die dem Mullermeiſter Gottfried Herrmuth zu 
Schreibechau ſeither zugehoͤrig geweſene, sub Nr. 3 alldort 
belegene, und in der gerichtlichen Taxe vom 5. April 1830 
auf 2003 Rehlr. Courant abgeſchaͤtzte Maffermühle, und fit 
hen auf den 10. Auguſt, 12. October c., 
Termine, der peremtoriſche Bietungs⸗Termin aber, auf 
den 14. December c., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Hermsdorf unter'm Kynaſt * 
wozu Kaufhrſtige eingeladen werden. 

Hermsdorf u. K., den 21. Mai 1830. 


Reichs gräflich Schaffgotſchſches Frei Stin 8 


desherrliches Gericht. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. Das unterzeichnete Gez 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem verſtorbe⸗ 
nen Johann Gettlieb Glaubitz zu Heriſchdorf ſeither zuge⸗ 
hoͤrig geweſene, sub Nr. 57 alldort belegene, und in der orts⸗ 
gerichtlichen Taje vom 1. Mai c. auf 145 Rıble. 11 Sgr. 
Pf. Courant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht der e 


. Bietungs: Sain auf 


den 9. November, Vormittags um 10 uhr, 


in der Gerichts⸗Kanzellei Alhier an, wozu Kaufluſtige einge⸗ 


laden werden. 
Hermsdorf unt. K., den 10. Auguſt 1830. 
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Reichs graͤflich Schaffgotſchſches Frei Stan⸗ 75 


desherrliches Gericht. 


— ag — —T —————— 
Bekanntmachung. 9. Da das hiefige, an der lebhaften Fa 
Straße nach Schmiedeberg gelegene ſtaͤdtiſche Schießhaus 


pachtlos geworden iſt, ſo ſoll daſſelbe, im Wege der oͤffent⸗ 


lichen Licitation, auf den 21. September abermals vers” 


pachtet werden. Indem wir hierzu Pachtluſtige ergebenſt ein⸗ 
laden, bemerken wir zugleich, daß der N mit dem 
1. October l. X. erfolgen muß. 


Hirſchberg, den 25. Auguſt 1830. ERRE a 


Die SARKA ANAI E oe N A, 


~ 
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ridt fubhaſtiet, im Wege der Execution, das dem Chriſtian 


Gottlied Seiffert zu Schreiberbau ſeither zugehoͤrig gewe⸗ 


fene, sub Nr. 1 alldort belegene, und in der ortrgerichtlichen 
Taxe vom $: Juni c. auf 169 Rıbir. 20 Sgr. Ccurant abe 
geſchaͤtzte Haus, und ſteht der peremtorifche Birrungss Termin 
auf den 10. November, Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei allhier an, wozu Kaufkuſtige einge⸗ 
laden werden. N 
Hermsdorf unt. K., den 21. Auguſt 1830. 
Reichsgräflich Schaffgotſchſches Frei Standes: 
herrliches Gericht. 


Subhaſtation und Edictal⸗Citation. Ueber den 
Nachlaß des Haͤusler Johann Gottlieb Worbs, iſt der erb⸗ 
ſchaftliche liquidations: Prozeß eröffnet, das zu dieſem Nach⸗ 
laß gehörige, auf 289 Rihlr. 26 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte 
Haus und Boden, sub Nr. 8 zu Sgelsdorf, Löwenberg ſchen 
Kreiſes, ſubhaſtirt. und der einzige Bietungs⸗Termin mit 
dem Tormine zur Anmeldung der Gläubiger auf 

den 21. October c., Vormittags um 9 Uhr, 
in hieſiger Gerichts⸗Kanzellei angeſetzt, wozu wir Kaufluſtige 
und alle unbekannte Gläubiger des Häusler Johann Gottlieb 
Words, um ihre Anſpruͤche anzumelden, mit der Warnung 


vorladen, daß die ausbleibenden Gläubiger aller ihrer etwani⸗ 


gen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ihren Forderungen 


nur an dasjenige, was nach Befriedigung der fih gemeldeten 


Gläubiger von der Mafe noch übrig bleiben möchte, werden 
derwieſen werden. - 
Greiffenſtein, den 10. Auguſt 1830. 
Reichsgräflich Schaffgotſchſches Gerichts-Amt 
der Herrſchaft Greiffenſteinn. 
Suhhaftetions: Patent. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richts⸗Amt bringt biermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die 
zu Nohnau sud Nr. 8 beiegene, dem Heinrich Grimm ge— 
hoͤrige Waſſermühle, welche nach der beigehe teten Taxe auf 
631 % Wir, ortsgerichtlich gewuͤrdigt worden, auf den An- 
trag does Beſitzers, im Wege der freien Subhaſtation, o ffent⸗ 
lich verkauft werden foll. 


Beſitz und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 


eingeladen, in dem zur eicitation anberaumten Termine, 

den 24. November a. c, Vormittags um 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichts-Amt ihre Gebote abzugeben, 

und nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten, den Zu⸗ 
er 85 den Meiftbietenden zu gewaͤrtigen; inſofern nicht 

geſetztiche Umſtaͤnde eine Ausnahme nöthig machen follten. 
Kreppelhof, den 27. Juni 1830. 

Reichegraflich Stolberg'ſches Gerichts-Amt. 


Bekanntmachung. Da in dem zum nothwendigen öfs 
fentlichen Wiederverkauf des sub Nr. 42 in Nieder⸗Berbis⸗ 
dorf, Schönau’fchen Kreiſes, an der Chauſſte von Breslau, 
anig c, nach Hirſchterg und Warmbrunn belegenen, friz 
dem Johann Carl Wollſtein gehörig geweſenen, dier⸗ 
Midi aber dem verſtorbenen Emanuel Ehrenfried Pohl 
durch die Adjudicatoria de publ. den 12. November 1827 


S ubhaſtations-Anzeig t. Das unterzeichnete Gez 


für 10,750 Rehlr. zugeſchlagenen Bauerzuts nebſt Gerichte⸗ 
Kretſcham, wozu unter anderen, außer den ausreichenden 
Wohne, Landwirthſchafts- und Gaſtwirthſchafts-Gebäuden, 
folgende Realitaͤten gehören: N 

1) 198 Scheffet 2 Metzen Breslauer Maas Ackerland, 

2) ein großer Obſt⸗ und Grat: Garten, ` 

3) Wieſen-Nutzung zu 25 Fuder Heu und Grummet ane 

genommen, ro 

4) 56 Scheffel Forſtareab, f 

5) die Befugniß, Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft zu treiben 

6) die Befugniß, Branntwein zu brennen, zu backen und 

zu ſchlachten, 2 ; 

welche zu Folge der Taxe vom 7. Nei 1827 auf 20,556 
Mihir. abgefchägt worden, am 4. d. N. angeſtandenen per 
remtoriſchen Litations⸗Termine nur ein einziges Gebot von 
6, Riblr. gethan worden ift, ‚fo wird, auf einſtimmigen 
Antrag ſaͤmmtlicher Intereſſenten, hierdurch ein nochmaliger 
Bietungs⸗Termin auf \ 

den 23. October d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Nieder⸗Berbisdorf ange⸗ 
fest, zu welchem Kauftuſtige hierdurch mit dem Bemerken 
geladen werden, daß die Taxe und Bedingungen jederzeit in 


der Kanzellei des unterzeichneten Juſtitiarli zu Hirſchberg eine 


geſehen werden koͤnnen. = 
Hirſchberg, en 5. Auguſt 1830. ; ; 
Das Gerichts- Amt von Berdisdorf, Schoͤnau'⸗ 
ſchen Kreiſes. 5 Cruſius. 
Sudhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt fub- 
baftivet die zu Hohnderf, sub Nr. 66 belegene, auf 545 
Nthlr. 26 Sgr. gerichtlich gewuͤrdigte Gottfried Brendel’ 
fhe Gaͤrtnerſtelle, ad instantiam der Erben, und fordert 
Bietungsluſtige auf, in termino peremtorio Ex 
den 12. October d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Juſtitiario in der Gerichtsſtube zu 


Hohndorf ihre Gebote abzugeben, und, nach erfolgter Zur 
ſtimmung der Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſtdie⸗ 


tenden zu gewärtigen. 


Anzeige. Ich din Willens, mein in Schoͤnau sub 
Nr. 41 gelegenes Haus, beſtehend in 3 guten heizbaren Stu⸗ 
den, nebſt Alkove, febr ſchoͤnen Kammern, und einem Laden⸗ 
Gewoͤlbe, welches ſich ganz eignet zu Spezerei⸗ und Schnitt⸗ 
Waarin: Handel, gute Stallung, beſonders für Pferde, daſ⸗ 


ſelbe ganz oder auch zu einzelnen Theilen zu vermiethen; dare 
auf Reflektirende koͤnnen ſich deshalb dei dem Herrn Buͤr⸗ 


germeiſter Hirſementzel oder auch an mich ſelbſt wenden, 
um das, Naͤhere zu erfahren. ! 
Prausnitz, den 2. September 1830, 5 i 
Henriette Wilhelmine Ebert, geb. Win Pel. 


Anzeige. Ein in dem deſten Zuſtande fi befindendes 


Billard, mit allem, was dazu gehört, fol zu dem dilligſten 


Preiſe verkauft werden. Wo? ift zu erfragen in dem Haufe 
Ne. 187 eine Stiege hoch zu Löwenberg. 
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Bekanntmachung. Bei einem verehrten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Publico ift woher jede Himweiſung auf cen Nutzen, 
welchen der Gips als Duͤngungs⸗Mittel durch Aufſtreuen auf 
Klee und andere Blatt: Früchte gewährt, gegenwartig ganz 
Äberflüßig, wenig oder gar nicht feint dagegen der Gebrauch 
deſſelben im Innern des Ackers als Duͤnger bekannt zu ſeyn, 
und ich hoffe daher auf gåtige Nachſicht rechnen zu durfen, 
wenn auch ich meine eigene Erfahrung in Anwendung des 
Gipſes auf letztere Art hiermit Öffentlich befannt mache. 

Da es keinem Zweifel unterliegt, daß allemal die Frucht 
auf jenem Acker, der im vorhergegangenen Jahre begipste 
Klee⸗ Brache war, kruͤftiger und üppigen ſteht, als auf dem, 
deffen vorjährige Frucht nicht begipst war, und da man dieſe 
Fruchtbarkeit alfo unſtreitig nur den aufiöfenden und duͤngen⸗ 
den Beſtandtheilen des Gipfes zuſchreiben kann, fo kam ich 
auf den Gedanken: daß der Gips doch auch unſtreitig einen 
wohlthaͤtigen Effect hervorbringen müffe, wenn derſelbe ganz 
fo wie Kalk gefät und untergeeggt wurde. Ich wählte zu die⸗ 
fem Berfuche ein in der Boden⸗Subſtanz durchaus gleiches 
Gewende auf meinem Gute Neu⸗Kemmnitz, beduͤngte die 
Beete in der Mitte mit Gipfe, die rechts und links aber mit 

Miſte, und bezeichnete mir genau die Beete, wo die Gips⸗ 
Düngung anfing und aufhoͤrte, um ſpaͤterhin den Unterſchiede 
an der Frucht wahrzunehmen. 

Das auf diefed Gewende geſaͤete Sommer⸗Korn ging auf; 
— und bald zeigte es ſich: daß die Saat auf dem mit Gipfe 
gebüngten Theile weit friſcher ſtand, als da, wo animaliſcher 
“Dinger war, wie aber dieſelbe das vollkommene Wachsthum 
erreicht hatte, fo war der Unterſchied an Aehren und Hatmen 
auffallend, und beide übertrafen auf der begipsten Flache an 
Länge die auf jenem Theile des Gewendes, wo mit Miſt ge- 
dinge war. 

Mehrere tüchtige Oeconomen Haben ſich davon uͤberzeugt, 
und find erboͤtig, die Wahrheit meiner Ausfage noͤthigenfalls 
Öffentlich zu bekunden, wenn s ja — wider alles Vermu⸗ 
then — noch Landwirthe geben folte, welche Zweifel darein 
fegen oder glauben moͤchten, daß ich dem Gipſe wohl zu viel 
Ehre anthun — und als General: Pacht er der herrſchaftlichen 
Neulaͤnder Gips⸗Bruͤchesnur meinen Gewinn in Augen has 
ben koͤnnte. Dieſe kann ich nur auf die Bekanntmachung des 
Herrn Kammer⸗Rath Dr. Zimmermann in der Schleſi⸗ 
ſchen Landwirthſchaftuichen Monatsſchrift, Band H, Heft 3, 
Juli 1830, S. 571 — 575, hinweiſen, wo ſich derſelbe 
uͤber die Anwendung der Gips⸗Duͤngung bei der Wendfurche 
umſtaͤndlich ausſpricht; auch wirden fie ſich von der Richtig⸗ 
keit dieſer meiner Ausſage hinkaͤnglich überzeugen, wenn fie 
ſelbſt dergleichen Verſuche auf durchfaͤllgem Boden anſtellen 
wollten, wozu die jetzt beginnende Herbſt⸗ Saat die ſchoͤnſte 
Gelegenheit darbietet. 

Diefes Duͤngungs⸗Surrogat bleibt uͤberdieß unſtrritig das 
wohlfeilſte, denn man bedarf zu Beduͤngung einer Fläche von 
einem Preuß. Morgen, & 180 O Ruthen, fünf — höͤchſtens 
ſechs Centner fein gemahlnen Neuländer Gips; dies verur⸗ 
ſacht eine Auslage von 2 Nthlr. bis 2 Rthlr. 12 Sgr., den 


Geſuch. Ein tuͤchtiger Acker⸗Vogt, in der Schirt⸗Arbeit 


(eb Rapira) 


Centner zu 12 Sgr. gerechnet, für welchen Preis man dieſe 
Flache mit keinem anderen Düngungs⸗Mittel bedüngen kann. 
Moͤchten ſich demnach doch recht viele Herren Landwirthe 

zu dergleichen Verſuchen entſchließen, und ihnen diefe das er⸗ 


freulichſte Reſultat gewaͤhren, dann waͤre meine Auslaſſung 


hinlaͤnglich von ſelbſt gerechtfertigt! — 
Loͤwenberg, den 28. Auguſt 1830. 


Anzeige. Ich bin gefonnen, meinen im der Mitte des 
Dorf's gelegenen Dienſtgarten Nr. 5 zu Riemendorf, auf 
dem nur 50 Rthlr. eingetragen find, aus freier Hand zu verz 
kaufen. Darauf Reflektirende konnen die nähern Kaufe: Ver 
dingungen jederzeit erfahren bei dem Beſitzer Reimann. 


J. Dolan 


Anzeige Ein Fundations⸗Kapital von 400 Thalerm | 
ift gegen pupillariſche Sicherheit, wo möglich unter der Grafs | 
ſchaft Schaffgorfdy, baldigſt zu verleihen. Das Nähere | 
hieruͤber ift zu erfuhren beim ; l 

Kaufmann G. F. Hoffmann in Petersdorf⸗ 

Anzeige. Zu Hermsdorf unt. Kynaſt ift die Nu ſt'ſche 
Bleiche, nebſt Walke, alsbald zu verpachten. Pachtluſtige 
wollen ſich bei unterzeichnetem Eigenthuͤmer melden. 

i 1 ſt 
Garten-! Beſitzer zu Hermsdorf unt. Kynaſt⸗ 

An zeige. Da ich nunmehro auch mit 
vorzüglich ſchönem Damen-Tuch verſehen 
bin, ſo empfehle ich mich einem geehrten 
; ö Be 
Publikum zu geneigter Abnahme ganz erge⸗ 
benſt. Zraugott Seidel, | 
in der Kürſchner⸗Laube Nr. 16. 


. een 
Anzeige. Mit aͤchtem Boͤhmiſchen Staudenkorn kann 
bieſes Jahr die refpectiven Serren Uder- Befiger wieder auf s 
Reellſte bedienen: W. L. Langenmayr in Schmiedeberg⸗ 
— | 


Anzeige. Neue Hollandifche He⸗ 
ringe ſind zu bekommen in der 
Adolph'ſchen Weinhandlung. | 


Anzeige. Ich wuͤnſche zwei Stübehen im Nebengeodudt | 
des Deutſchen Hauſes diefe Michaeli anderweitig zu vermi 
then. Blau, in Schmiedeberg. 


Geſuch. Ein underheiratheter junger Menſch von 28 
Jahren, welcher ſich über feine Fuͤhrung genugend ausweisen 
kann, und zuletzt als Gehuͤlfe 4 Jahre in der Kanzellei eines 
Juſtiz⸗Officianten gearbeitet hat, fucht baldigſt in gleicher Ei⸗ 
genſchaft ein Unterkommen. Nähere Aus dunft ertheilt die 
Expedition des Boten. "i 


ſehr geſchickt, fadt bald oder zi Michaeli einen Dienſt. f 
Naͤhere in der Expedition des Boten, s 1 
- ŘE 


| 
| 


S 


| 
| 


‚Mnten, falls die Regierung, 


* 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten 
s (entlehnt aus vaterländiſchen Zeitungen.) 


T Preußen. 

Die Unruhen in den Niederlanden haben am 30. Auguſt auch 
in Aachen einen Theil der durch die Herabſetzung des Lohns 
aufgeregten Fabrik⸗ Arbeiter zu Unordnungen verleitet. Zur 
Wiederberſtellung der Ruhe baben ſich im erken Augenblick 


dei dem gaͤnzlichen Mangel an Truppen, die dortigen bemit⸗ 


telſten Bürger vereinigt, und es ſchienen, nach den letzten 
Nachrichten, Hoffnungen vorhanden zu ſeyn, daß es ihren Be⸗ 
mühungen gelingen werde, den Unordnungen Einbalt zu thun. 


Um jedoch die Bürger in ihrem lobenswerthen Streben kraͤf 


tig zu unterſtügen, und jeder weiteren Folge vorzubeugen, hat 
der commandirende General des Sten Armee⸗Cerps einen Theil 
des zu den Uebungen bei Coblenz verſammelten Corps in Gil 
Märfchen nach Aachen geſandt. Gleichzeitig haben fid Trup⸗ 
pen von Coblenz nach Cöln in Marſch geſetzt, woſelbſt die 
Bürgerfchaft durch anoryme aufrühreriſche Bekanntmachun⸗ 
gen in Beſorgniß geſeßzt, dringend um Gorniſon gebeten hatte. 
Eben fo. hat das ate Armee⸗Corps Befehl erhalten unver: 
züglich nach dem Rhein aufzubrechen. Der Könıgl. Generals 
Procurator hat ſich von Cöln nach Aachen begeben, um die 
Unterſuchungen sogleich an Ort und Stelle zu leiten. 


. € rantreid. 

Eine Königl. Verordnung beſtimmt die Umbildung des Staates 
rattes; eine andere die Entlaſſung von 3, und die Penfionis 
rung von 27 Staatsrätben. Aus der Liſte des außerordentli⸗ 
lichen Dienſtes des Staatsrathes find geſtrichen 36 Staatsrathe. 
Desgleichen aufgehoben die Verfügungen, wornach Mitglieder 
an den Eroͤrterungen des Staattratbes Theil nahmen; diefe 

ifte enthalt 17 Staatsräthe. — Neu ernannte find an ihre 

telen getreten, doch nicht in So großer Anzahl. 
Nach einer Königl. Verordnung vom 20. Auguſt, ſind 81 


| dice Sitzer auſſer Activität — und wenn ſie in Frankreich 


leiten — auf Halbſold geſetzt worden. 

Bereits liegen zu Toulon 80 Millionen Franks Gold und 
Silber, welche aus Algier gekemmen. — Die dreifarbige Fahne 
weht nun auf den Mauern zu und von den Schiffen der Kiz 
Nigt, Flotte vor Algier, — ; 

Am 22. Auguſt bat der General Cafayette grefe Heeres: 
ſchan aber 40% Mann National Gardiſten abgehalten. Ihre 
Dakung und Pänktlichkeit wurde bewundert. à 

er zu Granville verhaftete und jetzt zu Sanct⸗Lo im Ver⸗ 
haft ſitende obemalige Premier⸗Miniſter, Fuͤrſt von Polignar, 
bat an den Praſidenten der Palrs⸗Kammer folgendes Schrei⸗ 


den erlaſſen: 
i . BR Ganet: Lo, den 17. Anguſt 1830. 
„Mein Herr Baron! Nachdem ich in Granville in dem 
Augenblicke verhaftet worden, wo ich, den ſtattgehabten fraus 
digen und beklagenswerthen Ereigniſſen entfliehend, nach der 
Juſel Jerſev, uberzuſetzen ſuchte, babe ich mich als Gefange⸗ 
nen in die Hände der proviforiihen Kommiſſton der Präfek⸗ 
tur des Kanals gegeben, indem weder der Königl. Prokurator 
des Bezirks von Sanct⸗ Lo, noch der Inſructionsrichter, nach 
"halt der Charte, einen Vertafte⸗Befehl gegen mich erlaffen 
. Bu wovon mir indeſſen nichts be 
Bunte it, Befeble dazu ertheilt gehabt hätte. Nur mit der 
kel willigung der Palrs⸗Kammer, beißt es im Arti⸗ 
ki 29 der jetzigen Gharte, die darin mit der alten überein: 
ò Mmt, kann ein Mitglied der Pairs⸗Kammer verhaftet wers 
au. Ich weiß niat, was bit Kammer in dlefer Beziehung 
Jun und ob fie mir die traurigen Ereigniſſe der beiden Tage 


& 


Nachtrag zu Nr, 37 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. ; 26 


T 


zuſchreiben wird, die ich mehr als irgend Jemand beklage, die 
mit der Schnelligkeit des Blitzes bei einem Gewitter eintraten 
und denen keine Gewalt, keine menſchliche Klugbeit Einhalt 
thun konnte, weil man in jenen furchtbaren Augenblicken nicht 
wußte, auf wen man bören, an wen man ſich wenden ſollte, 
und hoͤchſtens fein Leben vertheidigen konnte. Mein Wunſch, 
Herr Baron, waͤre, daß man mir erlaubte, mich auf meinen 
Wohnſitz zurückzuziehen, um die Gemohnbeiten eines Rifles 
Lebens wieder zu beginnen, die einzigen, die meinen Neigun⸗ 
gen entſprechen und denen ich, wie Alle, die mich kennen, es 
wiſſen, gegen meinen Willen enttiſſen worden bin. Geng 
Wechſelfaͤlle des Schickſals haben mich betroffen, genug des 
Mißgeſchicks hat in dem Laufe meines ſtürmiſchen Lebens das 
Haar auf meinem Haupte gebleicht. Wenigſtens kann man 
mir nicht vorwerfen, in den Zeiten meines Glücks jemals eine 
bittere Erinnerung gegen diejenigen bewahrt zu haben, die in 
den Zeiten meines Unglücks ire Gewalt gegen mich vielleicht 
gemißbraucht hatten; und in der That, Herr Baron, wie 
würde es mit uns Allen, fo viel wir ihrer find, bei dieſen 
ewigen Veraͤnderungen, welche unſer Jahrhundert darbietet, 
ſtehen, wenn die politiſchen Meinungen derer, die vom Gewit⸗ 
ter getroffen werden, in den Augen derjenigen, welche ſich zu 
glücklicheren politiſchen Meinungen bekennen, zu Vergehen eder 
Verbrechen würden? Sollte ich nicht die Erxlaubniß erhalten 
koͤnnen, mich ruhig an meinen Heerd zurückzuziehen, ‚fo wünſchte 
ich, daß man mir vergönnte, mich mit meiner Frau und mei⸗ 
nen Kindern nach dem Auslande zu begeben. Wollte endlich 
die Pairs⸗Kammer die Haft über mich verhängen, ſo würde 
ich waͤnſchen, daß fie das Fort Ham in der Picardie, wo ich 
die lange Gefangenſchaft meiner Jugend verbracht habe, oder 
eine andere bequeme und geräumige Citadelle dazu beſtimmte. 
Der genannte Ort wurde mehr als jeder andere meinen fett 
einiger Zeit geſchwächten und durch die letzten Ereigniffe as 
gegriffenen Geſundheitszuſtande zuſagen. Das Unglück des 
rechtlichen Mannes verdient in Frankreich einige Rückſicht ; 
aber jedenfalls würde es, Herr Baron, ich moͤchte faſt fagen 
barbarifch. ſeyn, wenn man mich in einem Augenblicke, wo fidy 
fo viele Vorurteile gegen mich erhoben haben — Vorurtheile, 
die meine Stimme allein nicht beſchwichtigen und die nur die 
Zeit mildern kann, nach der Hauptſtadt bringen laſſen wollte; 
"feit langer Zeit bin ich nur zu ſehr daran gewöhnt, alle meine 
Abſichten im gehaͤſſigſten Lichte dargeſtellt zu ſehen. Ich habe 
Ihnen nun, Herr Baron, alle meine Wunſche offenbart und 
bitte Sie, da ich nicht weiß, an wen ich mich wenden fop 
dieſelben gleichfalls “gehörigen Orts vorzu ngen und die Ver⸗ 
ſicherung meiner größten Hochachtung zu genehmigen. 
: (Gez.) Der Fuͤrſt von Polignat. 
P. S. Ingleichen erſuche ich Sie, mir den Empfang die“ 
ſes Schreibens beſcheinigen zu wollen.“ 4 
Dieſes Schreiben wurde am 21. Auguſt in der Pairs⸗Kam⸗ 
mer vorgetragen, und es kam daruͤber zu lebhaften Verbands) 
lungen. Es ward eine Kommiſſion zur Prüfung des Schrei⸗ 
bens niedergeſetzt. Waͤhrend dieſes die Pair: Kammer befhäfk 
tigte, wurde der in der Deputirten-Kammer gemachte Antrag 
die vorigen Miniſter als Hochverraͤther in den Anklage⸗Zuſtand 
zu ſetzen, verbandelt. Nach vielen Erörterungen wurde eine 
Kommiſſion ernannt, welcher die Rechte der Inſtructions⸗Rich⸗ 
ter und Rathkammern unbedingt bewilligt wurden. An 28. 
Auguſt erſtattete die Kommiſſion der Pairs in der Kammer 
derſelben ihren Bericht, und es ward beſchloſſen: - 
Die Pairs⸗Kammer genehmigt nach dem Artikel 29 dee 
»Verfaſſungs Urkunde die in Sanct⸗ Lo erfolgte Verhaftung 
»des Fürſten von Polignac. — Was die Verhaftung des 
Grafen von Peyronnet in Tours betrifft, fo NEE 
Pairs⸗Kammer mit Hinweiſung auf den Artikel 68 


“Gharte, Titel der beſondern Beſtimmungen, daß von ihrer 
"Seite keine Beranlaffung vorhanden iſt, darüber zu bera: 

then. Die Pairs: Kammer beauftragt ihren Präfidenten, 
"diefen Beſchluß dem Großſiegelbewahrer und Juſtiz⸗Mini⸗ 
»fter zu uͤberſenden!“ 

Der bisherige Praͤſident der Deputirten⸗Kammer, Herr 
Caſimir Périer, hat wegen ſchwankenden Geſundheitsumſtan⸗ 
den feine Stelle als ſolcher niedergelegt, und Lafitte it an 
ſeine Stelle getreten. 

In der Nacht vom 16. auf den 17. Auguſt ſind in Auxerre 
(Dept. der Yonne) Unruhen ausgebrochen. Ein Haufen von 
Winzern, welche behaupteten, unter der Herrſchaft der Kreis 
beit brauche man keine Jborgefaͤlle zu entrichten, zerbrachen 
die Barrieren, zogen nach der Wohnung des Einnehmers der 
indirekten Steuern und zerftörten und verbrannten dort alle 
bei der Erhebung der Abgaben unumgänglich notwendigen 
Papiere. Diele Unruhen follen durch die Nachlaſſigkeit des 
Maire veranlaßt worden ſeyn, der 14 Tage perfließen ließ, ohne 
den neuen Koͤnig zu proklamiren, wodurch die Gährung unter 
dem Volke wuchs; zumal da er auch die Organiſirung der 
National⸗Garde verfäumt hatte. In Joigny, Sens und Ver⸗ 
menton hat letztere ähnlichen Unruhen vorgebeugt. Auch in 
Nismes find in den Tagen des 15., 16. und 17. Auguſt Unruhen 
ausgebrochen, wobei Blut gefloſſen iſt. Diele Unruhen ſcheinen 
einen mehr religidſen Charakter angenommen zu bahen, Die 
Energie des General von Lascours, welcher das Departement 
kommandirt, und des neuen Praͤfekten von Lacote hat die 
Ruhe wieder hergeſtellt. Zwei Bataillone des 36ſten Linien: 
Regiments und eine Schwadron reitender Jaͤger ſind am 17ten 
von Montpellier und Tarascon in Nismes angekommen. Die 
neueſten Nachrichten lauten beruhigend, an den Tagen des 18. 
und 19. Auguſt war Alles zur Ordnung zurückgekehrt. 

Die Arbeiten, welche die Stadt Parts mit dem vom 
Staate erhaltenen Vorſchuſſe von 2 Milltonen Fr. unterneh⸗ 
men läßt, find bereits in vollem Gange. Am 9. Auguſt hat 
die Pflaſterung der Straßen begonnen, wobei alle disponiblen 

Pflaſterer beſchaͤftigt find, Für den Ausbau der großen Wein⸗ 
Niederlage find 30,000 Fr. und für den Bau von Abzugs⸗ 
Kanaͤlen 200,000 Fr. ausgeſetzt, 140,000 find für die Reini: 
gung der nördlichen Boulevards und der Paris umgebenden 
Baumgänge beſtimmt; die ſtehenden Gewaͤſſer follen ausge⸗ 
trocknet, die abſchüſſigen Theile geebnet werden, um jene 
Alleen zu einem angenehmen Spaziergange für die Bewohner 
der vom Mittelpunkte entfernten Stadtviertel zu machen. 
Der durch ſchlechte Gebaͤude entſtellte Platz vor dem Pantheon 
(der bisherigen Genovefen-Kicche; wird davon geſaͤubert 
werden. 

Der Advokat bei dem Caſſatienshofe, Hr. Mandaroux⸗Ver⸗ 
tamy, hat das ihm noch unter dem vorigen Minifterium übers 
tragene Amt eines Profeſſors des Staate rechts beim Miniſte⸗ 
rium der auswärtigen Angelegenheiten niedergelegt; er begiebt 

"fh nach St. Lo, um die Vertbeidigung des Fürften v. Por 
tigrat zu übernetmen, und wollte ſich vorber, wie er in òf: 
fentlichen Blättern erklärt, von jeder anderweitigen Verbind⸗ 
kichkeit losſagen. Sein diesfälliges Schreiben an den Grafen 
Molé lautet alſo: „Mein Herr Miniſter. Beweggründe, die 
immer gebieteriſcher für mich werden und welche, wie ich zu 
glauben wage, von Ew. Excellenz ſelbſt nicht gemißbilligt wer⸗ 
den kennen, veranlaſſen mich zu der Bitte, die Niederlegung 
eines Amtes von mir anzunehmen, wozu das Wohlwollen Ih⸗ 
res unglücklichen Vorgängers mich berufen hatte. 

s (Gez.) Mandaroux⸗Vertamy.“ 

Der Caſſationshof hat den 21. Aug. die gegen drei der 
Brandſliftungen in der Normandie überführte Frauen gefaͤll⸗ 
ten Fodesurtheile beftätigt. 

Zu Paris haben die Zuſammenrottirungen der arbeitenden 
Flaſſen fortgedauert, und es ift dieſerhalb nicht nur ein ern: 
Rer Jagesbefehl des General Lafayette ergangen, ſondern der 


7 — t 
Polizei: Präfekt bat werorbnet: Os ift Allen verboten, unter 
irgend einem Vorwande, auf oͤffentlicher Straße Verſammlun⸗ 
gen zu bilden. Es iſt den Arbeitern, dem 415. Artikel des j 
peinlichen Geſetzbuches gemäß, unteriagt, ſich zu verbinden, | 
um in einer Werkitätte das Arbeiten zu verhindern, andere 
von dem Beſuch derſelden abzuhalten, daſeldſt vor oder nach 
gewiſſen Stunden zu weilen, und überhaupt um die Arbeiten 
zu ſuspendiren, zu verhindern, oder zu verteuern. Bei und 
eingehende Geſuche, daß wir über die Feſtſteltung des Arbeits 
Aobns, die Wayl der Arbeiter oder die Dauer der taglichen | 
Arbeitszeit zwiſchen Merter und Geſellen vermitteln ſollen, | 
werden nicht zugelaſſen, da fie mit den Geſetzen in Wider⸗ 
ſpruch ſtehen, durch welche die Gewerbefreiteit geuchert ifte | 
Die Polizeibehörde, die Natlonal⸗Garde und das übrige Milis 
tair werden fur die Vollziehung gegenwärtiger Verordnung 
Sorge tragen. Die Zuwiderbandeinden folen verhaftet und 
ſofort vor Gericht geſtellt werden. 


Niederlande. 


In Belgien iſt an verſchiedenen Orten ein Geiſt des Auf⸗ 
ruhrs rege geworden. Der Anfang geſchah zu Brüffet in 
der Nacht vom 25. zum 26 Auguft. Ein vor dem Schauſpiel⸗ 
hauſe, wo die Stumme von Portici gegeben ward, verſammel⸗ 
ter Poͤbelbaufe begann vie erſte Unordnung als das Schauſpiel 
geendet war. Vom Theater verfügte man fidh nach der Druk⸗ 
Terei und der Buchhandlung des Libry Bagnano, wo die groͤß⸗ 
ten Ausſchweifungen begangen wurden. Ein Polizei-Commiſ⸗ 
fair, Namens Wageneer, ein allgemein geachteter Mann, der 
durch gütliches Zureden den Haufen zur Vernunft bringen 
wollte, wurde durch ein ihm an den Kopf geworfenes Stück 
Holz gefährlich verwundet. Der ganze Büchervorrath und 
alles Meublement ward auf die Straße geworfen. Eine große 
Anzahl zur Beleuchtung des Parks aufgeſtellten Arcaden wur⸗ 
den niedergeriſſen; das Hotel des Juſtiz⸗Miniſters von Maas 
nen in Brand geſteckt und alle Mobein und Papiere wurden 
mitten nach dem Platze gebracht und verbrannt. Am 26ſten 
früh, zwiſchen 8 und 9 Uhr, drang man ins Regierungs. Ger 


bäude ein. Das Haus des Polizei- Direktors wurde in der 
Morgenſtunde geplündert. — Bis zu dem Augenblicke, als das 
Hotel des Miniſters in Brand geſetzt wurde, batte die bewaff⸗ 
nete Macht ſich ziemlich paffio gehalten; erft ient fing fie an, 
ſich zu concentriren, und von den umſtänden gedrängt, ſcharf 
zu feuern. Auf dem großen Sablon wurde auch das Haus des 
General Vauthier geſtürmt. An den Stadtthoren zerſtoͤrte 
man mehrere Einnahme⸗Buͤreaus; Plünderungen und Dieb⸗ 
ſtähle wurden unter allerlei Worwänden begangen. Am Nads 
mittage des 26. Auguſt wurde das Haus des Polizei- Direk⸗ 
tors nochmals geftürmt und das Mobiliar deſſelben mitten auf 
dem Pla ze verbrannt. Das Feuer brachte die benachbarten Hau⸗ 
fer in Gefahr, doch wurde es glücklicherweiſe durch Vermit⸗ 
telung der Buͤrgergarde noch zeitig genug gedämpft, Andere 
Ausihweifungen wurden in mehreren in der Näbe von Brüſ⸗ 
ſel gelegenen Fabrik- Gebäuden begangen. — Die Stadtbehoͤrde f 
beſchloß bei dieſem gefährlichen Zuftande der Dinge im Bereit 
mit der Militair: Behörde die Unruhen durch Bewaffnung denk 
Bürger zu beendigen; denn nur fremdes Geſindel und der 
Pöbel hatte den Aufrutzr unternommen. Das Militair bezog 
die Caſernen und diefe weiſe Maaßregeln hatten den erwünfd? 
ten Erfolg. Die Communal: Garden bezogen in Gemeinſcha 
mit den guten Bürgern die Wachen; patrouillirten und ſtell⸗ 
ten nach und nach die Ordnung wieder herz; doch waren die 
Laden geſchloſſen. Ein Magiſtratualiſcher Befehl vom 26. Aus 
guſt ſchafft die Mahlſteuer ab und verordnet in jeder Straße 
proviſoriſche Wache. Die Häpfer mußten während der Nacht 
erleuchtet werden, weil die Laternen in keinem brauchbaren 
Zuſtande waren. f a 2? 
Zu Namur und Löwen zeigten fih auch einige Unruhen, die 
zuſammengetretene Buͤrgergarde ſtellte aber die Ruhe wieder her. 
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i; In. Antwerpen if am 25. Auguff gleichfalls die Ruhe ges 


Ört worden. Die Schügengilde vereinigte ſich mit der 
tair macht, um die Rute ber zustellen. 
Auch in Lüttich find Unruben vorgefallen. ? 
Von allen Seiten find die Niederländiſchen Truppen in 
egung nach den ſuͤdlichen Provinzen. 


In dem Privatſchreiben eines bei dem dermaligen Sten 
Königl. Garde Regiment befindlichen Schweizers aus Orleans 
dom 14. Arguſt heißt es unter Anderm: „Mit jedem Augen⸗ 
blick rückt der Tag naher, wo ich mit meinen Waffengefährten 
Frankreich und hier in Orteans viele gute und edle Freunde 
derlaſſen muß. Nicht genug Lob kann man den Einwohnern 
dieſer Stadt ertheilen für ibre Theilnahme bei unſerm Unglück. 
Birte drückten den aufrichtigen Wunſch aus, daf wir doch 
bier bleiben konnten. Niemand von uns iſt felt im erſten 
Sturm beleidigt worden, und vielen that ſogar unfre Ent⸗ 
waffnung leid. Jetzt ſind die Burger mit unſern Waffen aus⸗ 

rittet und üben ſich wacker darin. Morgen wird die dreiz 
arbige Fahne mit großer Feierlichkeit eingeweiht. Die unſrigen 
wurden bei Chartres in viele Stücke zerriſſen. Am 16. Auguft 
traten zwei Gompagnieen ehemaliger Schweizer: Garde den 


Miliz 


Marſch nach der Heimarh an, und fo täglid zwei andere. 


Ich hoffe, der Gapirutationegeift wird nun in der Schweiz 
derſchwinden, da 8 YÒ größrentbeils arme, mitunter auch 
weder arbeitefähige noch arbeitstuſtige Menſchen dem Lande 
zur Laſt fallen, s 
It ü lien. 

Der Konig beider Sicilien hat durch eine Verfügung vom 

. Juli ſeinen Geſandten beim dür. Hofe, Fürſten von Caſ⸗ 
bro, zum Miniſter⸗ Staats⸗Secretair für die auswärtigen 
Angelegenheiten ernannt. l . 


Spanien. j 
~ Gri am 15. Auquſt machte die Zeitung zu Madrid die Er: 
kigniſſe in Frankreich mit kurzen Worten bekannt. 
Der SoMegidor von Madrid, Tadeo Gil, iſt abgeſetzt wor: 
5 und hat einen gemaͤßigten Mann, de la Torre, zum Nach⸗ 
ger et halten. 
Rußland. ; 


Se. Maſeſtät der Kaiſer find am 17. Auguſt, von Ihrer 

Reiſe nach Finnland zurückkehrend, in Allerhochſtem Wohl ſeyn 
St. Petersburg angelangt. ; 

Die St. Petersburger Blätter geben ausführlichen Bez 

richt über diefe Reife des Kaiſers im Großherzogthum Finne 

tand. Nach Inhalt deſſelben trafen Se. Kaiſerl. Majeftät am 


i er; 2 Friedrichsbamm ein und begaben fich fofort, uns 


Gelaͤute der Glocken aller Kirchen und dem freudigen 


Durrah der verſammelten Einwohner, in die Griechiſch⸗ Ru fiz 
fje Kirche. Nach beend! m Gottesdienſte gerubten Se Kai: 
fert. Majeſtat, fid) in das für Allerdöchdieſelben eingerichtete 
Haus dee Kommerztenraths Brunad zu begeben. Abends war 
die Stadt geſchmackvon erleuchtet; der Namenszug Sr. Maz 
ieftät des Kaiſers keuchtete ſcahlend dom Thurme des Ratb⸗ 


 baufes herab. — Unweit Pittelar, der vorletzten Station vor 


Frtedrichetamm, batten Se. Majeſtat der Nailer gerubt, die 

ſtſtraße zu verlaffen, und einen Nebenweg eingeſchlagen, um 
die Granitbrüde zu ſeten, woſelbſt die koloſſale Säule für 
as Monument Sr. Hochſtſeligen Majeſtät des Kaifers ters 
ander I. bearbeitet wird. — Am 13. Aug. beglückten Se. Ma: 
dt: das Finntändiſche Kadetten = Corps. und die damit vers 
dundene Schule mit einem Befuche. Von dort begaben Se. 
Majeftär fih außerhalb der Stadt, um das erſte Batalllon des 
Aeuſchlottiſchen Infanterie: Regiments und die erſte Batterie 
uur Lasten Artillerie Brigade zu beſichtigen. Auf dem Wege 
within bemerkten Se. Mal. einen Mann, der beſinnungslos 
auf dem Boden lag; es war ein Kutſcher, der feine ſcheuge⸗ 


wordenen Pferde nicht batte baͤndigen können und, im Kalter 
von der Droſchke, einen betäubenden Schlag am Kopfe erhab 
ten hatte. Der hochherzige Monarch ließ ſogleich anhalten, 
ſtieg aus dem Wagen, um dem Unglücklichen beizuſteben, und 
befahl, nach dem Arzt zu ſchicken. Als der Unglückliche ins 
Leben zurückgerufen worden war, geruhten Se. Majeftät ibm 
ein Geldgeſchenk zu machen. Nach der Revue kehrten Se. 
Kaiſerl. Majeftät in die Stadt zurück, von wo Sie um 10 
Uhr Morgens, nach eingenommenem Thee, nach Helſingsfors 
abreiſten. Um 8 Nbr Abends paffirte der hohe Reiſende durch 
Borgo, worauf um 11 Uhr die Bewohner der Hauptſtadt Finn 
lands das Glück genoſſen, den geliebten Monarchen in ihren 
Mauern zu ſehen. Se. Kaiſerl. Majeftät ſtiegen vor der 


Griechiſch⸗Ruſſiſchen Kirche ab, woſelbſt Sie von dem General⸗ 


Gouverneur von Finntand und andern hohen Civil⸗ und Mk 
litair⸗Beboͤrden, ingleichen vom Magiſtrate, feierlich empfan⸗ 
en wurden. Nach verrichtetem Gebet begaben ſich Se. Mes 
jeſtäͤt in das für Sie im Hotel des General-Gouverneurs be: 
reitete Abſteige⸗Quartier. Auf dem ganzen Wege dorthin 
draͤngte ſich das Volk um den bochgeliebten Monarchen und 
erfüllte die Luft mit ſeinem freudigen Rufe, der ven den 
unt Zuſchauern angrfüllten Fenſtern und Daͤchern tauſendfach 
wiederballte, 
tet. Se. Mejeftät batten ſogleich die vor Ihrem Pallaſt auf 
geſtellte vom Leibgarde⸗Bataillon der Finniſchen Scharfſchuͤtzen 
gebildete Ebrenwache abgedankt; aber das Volk, das aus der 
Stadt ſelbſt und der ganzen Nachbarſchaft herbeigeſtroͤmt war, 
um den Kaiſer zu ſeben, blieb bis fpät in die Nacht auf dem 
Senateplage unter den Fenſtern der Zimmer Sr. Maj. vers 
ſammelt. Auf der ganzen Reiſe Sr. Maj. des Kaiſers 
durch Finnland war uͤberall ein Zuſammenfluß der Einwohner 
des Greßherzogthums, die vor Begierde brannten, das theure 
Antlitz des allgetiebten Vaters des Vaterlandes zu ſehen. Vor 
jedem Dorfe waren Triumpfbogen von grünen Zweigen er⸗ 
baut; überall herrſchte die vollkommenſte Ordnung. In den 
Gebirgsgegenden hatten fih die Bauern zahlreich vereinigt, 
um die Reiſekateſche Sr. Maſeſtaͤt ſicher und fihnelf über die 
beſchwerlichern Stellen zu ziehen. Die Kaiſerliche Gnade fpem 
dete nach allen Seiten hin Wohlthaten und Aufmunterungen 
ohne Zahl. Die vaͤterliche Sorgfalt und die Herablaſſung 
Sr. Majeftät baben ein unauslöſchliches Andenken in den Her 
zen der treuen Finnländer zuruͤckgelaſſen. ; 


Tüurfey. 


Der Courrier de Smyrne giebt im neueften Blatte (vom 
1. Auguſt), nach einem Handelsſchreiben aus Angora vom 
45. d., folgende ausfuhrliche Nachrichten über die Unruhen 
im Diſtrikt von Toſſia: „Die Bewohner von Toſſig, einer 
ziemlich bedeutenden Stadt, ungefähr 30 Meilen von der Küfte 
des Schwarzen Meeres entfernt und im Gebiet von Sinope 
belegen, erboben ſich vor 2 Monaten gegen den Muſſelim von 
Sangar wegen der Abgaben, mit denen er fie uͤberkaden, fe 
wir wegen der Beeinträchtigungen, die er ſich gegen fie ers 
laubt batte. Dieſer Aufstand that dem Handel großen Schar 
den, und es it zu fuͤrchten, daß der Markt von Japracli, 
der jaͤbrlich zu Ende dieſes Monates gerade zwiſchen den 
Städten Toſſia und Sangar ſtatt findet, dieſes Jahr gar nicht 
wird gehalten werden können. Da die Infurgenten lebhaft 
darauf beſtanden hatten, von dem Muffelim Rechenſchaft über 
die hohen ihnen auferlegten Laſten zu empfangen, ſo hoffte 
und glaubte man algemein, daß er ihr Verlangen erfüllen 
und dadurch die Gemüther beruhigen werde. Dirs wäre das 


einzige wirfiame Mittel geweſen, dem Aufſtande fogleih Eins 


halt zu thun und dadurch das Stattfinden des Marktes von 
Japracli moglich zu machen, welcher, indem er eine berrächt« 
liche Menge von Kaufleuten aus den entfernten Provinzen 
berbeizieht, von großem Intereſſe für dieſe Gegend iſt, deren 
Bewohner nur durch ihn allein Gelegenheit finden, die Er 


* 


Die ganze Stadt war aufs glänzendfte erleuch⸗ 


: 2. . ihres Bedens mit einigem Vertheil loszuwerden. 

e Angelegenheit wurde jedoch der Pforte von den Freun⸗ 
den des Muſſelim ganz zu deffen Gunſten vorgelegt; er erhielt 
von Konſtantinopel aus, gleichzeitig mit dem Gouverneur der 
anſtoßenden Provinzen, den Befehl, Truppen zu erheben, gegen 
die Bewohner von Toſſia zu marſchiren und fie mit Gewalt 
zur Niederlegung der Waffen zu zwingen. Da die Inſurgenten 
ſich geweigert hatten, auf die erſte Aufforderung ſich zu er⸗ 
geben, und auf die Rechnungs- Ablegung des Muſſelim fort⸗ 
beſtanden, ſo rückte Letzterer nebſt den erſten odrigkeitlichen 
Perſonen der benachbarten RE an der Spitze von 4 
Kolonnen auf Toſſia vor. Die Inſurgenten ibrerſelts berei⸗ 
teten ſich nicht nur darauf vor, den beachſichtigten Angriff 
abzuſchlagen, ſondern machten fogar einen Ausfall mit 3000 
Mann, um fid der fie bedrohenden Armee eutgegenzuſtellen, 


wobei fie in der Stadt nur Greiſe, Frauen und Kinder zuruͤck⸗ 


ließen. Der Muſſelim von Katasmouni benutzte dieſen Ume 
fand, rückte ohne den mindeſten Widerſtand in Toſſia ein 
und gab dieſe unglückliche Stadt den Flammen und der Pluͤn⸗ 
derung Preis; 300 Frauen und Kinder kamen in dieſem 
Blutbade um. Sobald die ausgeruckten Bewohner davon Rade 
richt erhielten, eilten fie nach Hauſe und ließen nur eine Ab: 
theilung zurück, die ſich dem Marſche des Muſſelim von Sangar 
widerſetzen ſollte. Bei ihrer Ruͤckkunft fanden ſie ihre Stadt 
noch rauchend und von den feindlichen Truppen beſetzt. Dieſer 
Aublick feste fi fie in Verzweiflung; mit Wuth warfen fie fid 
auf die Truppen, bekaͤmpften fie mit der größten Erbitterung 
und endigten damit, ſie voͤllig zu vernichten. Das Corps des 
Muſſelim von Kaſtamouni beſtand aus 800 Mann, als er in 
die Stadt rückte, und nur Dreißigen oder Vierztgen gelang 
es, zu entkommen. Die ganze Sache nahm daher, anftatt 
gedämpft zu werden, einen ernſthafteren Charakter an. In⸗ 
deſſen fanden ſeitdem Unterhandlungen ſtatt, und man ſucht 
jetzt den Aufſtand durch Ueberredung und Sanftmuth zu bes 
feitigen, was man gleich zu Anfange hoͤtte thun follen, Sehr 
zu wünfchen wäre es für die Menſchheit und für den Handel, 
daß diele Verſöhnunge⸗Maaßregeln mit Erfolg gekrönt wurden, 
was aber hoͤchſt nothwendigerweiſe ſchon vor Eintritt des Marks 
tes von Japracli ſtatt finden müßte Eine ganze Bevdlkerung 
und eine große Anzahl fremder Kaufleute, die zu der genann⸗ 
ten Epoche Geld und Waaren bringen, find auf das hoͤchſte 
dabei intereſſirt, daß er nicht unterbrochen werde.“ 
Die Allgemeine Zeitung meidet aus Alexandria vom 30. 
Juni: „Endlich ſcheinen die Mißbelligkeiten zwiſchen der Pferte 
und unferm Paſcha zu beiberfeitiger Zufriedenheit ausgeglichen. 
Der Sultan iſt von ſeinen Geldforderungen, die nach den 
Anſtrengungen und Verluſten, die Aegypten im Griechiſchen 
Kriege erlitten, übertrieben waren, zurückgekommen und bes 
ſchraͤnkt ſich auf das Verlangen, daß unfer Paſcha durch eine 
Zruppenfendung nach Kanbien die noch immer theilweiſe im 
Aufſtande begriffene Inſel unbedingt der Tuͤrkiſchen Votmäßig⸗ 
keit wieder unterwerfe. Die Rüſtungen und Kuüͤſtenverſchan⸗ 
zungen hier zu Lande, denen die Furcht vor Europäiider 
Jnvaſien den Vorwand lieh, werden nun nicht ferner ſortgeſetzt. 
In Geſchäften herrſcht große Flaubeit.“ 

In Klein-Aſtien und namentlich in dem Diſtrikte von Aidin 
haben die Seibeks, deren Aufſtand im verfloſſenen Winter 
slücklich gebämpft werden war, neuerdings in der Gegend von 


Gatelbiſſar (ſüdlich von Smyrna das Panier des Aufruhrs 


erhoben. Die energiſchen von dem Muſſelim von Aidin, Karas 
Osman, Oglu Ahmed⸗Aga, ergriffenen Maafregein haben jedoch 
igren Fortſchritten, bald ein Ziel geſetzt. In einem bei dem 
Derfe Jenedſchik denſelben gelieferten Gefechte wurden die 
Auftuͤhrer geſchlagen, erfreut, ihr Anführer Kel⸗Mehmed, 
mit zweien feiner Spießgeſellen, Turnall-Mehmed und Palaik⸗ 
Oalu, getoͤdtet und ihre Köpfe vach der Hauptſtadt geſchickt, 
wo fie am Thore des Serails aufgeſteckt wurden. Zwar vers 
lautet, daß ſich die Ueberreſte der Seibeks in der Gegend von 


haben, allein die Befeblehaber der umliegenden Diſtt 


19155 ezegen 
ifte, f 
gemeinſchaftlichem Zuſammenwirken gegen dieſe Räuber aufs 
geboten, werden dem Unweſen bald ein gänzliches Ende machen. 
— —— — ———— K — —H' 


Verlobungs⸗ Anzeige ` 


Heute feierten wir im 1 Kreiſe gu guter Freunde den Tag unſe⸗ 
ter Verlobung. Dieſes får uns frohe Ereigniß zeigen wir une 
fern auswaͤrtigen lieben Bekannten hierdurch ergebenſt an, 


Konleh wieder fedni und Verftärfungen an 1 66 


und empfehlen uns zu fernerer Freundſchaft und Gewogenpeit: 


Sophie Emilie Sachs. 
Joſeph Jentſch, Handelsmann. 
Schmiedeberg, den 30. Auguſt 1830. 


Verbindungs- Anzeige. 

Die am 1. d. M. vollzogene eheliche Verbindung unſerer 
Tochter Friederike Chriſtiane, mit dem erſten Schul⸗ 
Kollegen Herrn Thormann, zeigen wir hierdurch unſeru 
werthen Freunden und Bekannten ergebenſt an. 

8 den 8. Eepfbr. 1830. 
C. Fritſch, Koͤnigl. Preuß. N 
a. D. und Ritter des eiſernen Kreuzes II. Kl. 
Joh. Fritſch, geb. Drieski. 


Als Neuverehelichte empfehlen ſich zu geneigtem Wohi 
wollen: Joh. Friedrich Thormann. 
; Fried. Cbeiſtiane Thormann, geb. 
Fritſch. ; 


Entbindungs: Anzeige. 


Ji 


p 


Die heute gegen 9 Uhr Morgens erfolgte gluͤckliche Ente | 


bindung meiner lieben Frau, geb. Fritze, von einem min? 


tern Knaben, deehre ich mich, meinen Gönner, Freunden 


und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Hirſchberg, den 7. September 1830. 7 ; 
Hoffmann, Könige Poft Secretair. 
Todesfall: Anzeigen, s 


Freunden und Verwandten zeigen wir mit tief betrüb⸗ 7 
tem Herzen das fruͤhe Hinſcheiden unſers einzigen geliebten 
Sohnes, Bruno Oswald, in einem Alter von 2 ½ Jahr, 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme, hiermit ergebenſt an. 

Mangel an Aufſicht von Seiten der Märterin, veran⸗ 
laßte den fúr uns fo ſchmerzhaften Tod — im Waſſer. — 

Innigen, herzlichen Dank Denen, welche fo viel hilfe 
reiche Theilnahme bei den Rettungs⸗Verſuchen zeigten; 
lohne Ihnen Gott der Allmaͤchtige. 

Friedeberg a. Q., den 26. Auguſt 1830. 

B. Gerſtmann nebſt Frau, Stadt Måler 


Giften Nachmittag verſchied hierſelbſt an Alterſchwaͤche 
unfer geliebter Onkel, Chriſtian Benjamin v. Uechtritz 
und Steinkirch, in einem Alter von 80 Jahren und 
4 Tagen; welchen ſchmerzlichen, uns betroffenen Verluſt 
wir, unter Bitte um ſtille Theilnahme, hierdurch ergebenſt 


anzeigen. Die Geſchwiſter v. Uechtritz⸗ Tiſchocha. 
Tiſchocha, in der Preuß. Dber Laufi 10, R 
den 2. September 1830, i 4 


* 
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| am Grabe unſers guten Vaters, 
i nt E, „ des i A 
am 26. Auguft 1830 in Striegau verſtorbenen 


Lohgerber⸗Meiſters und Ober = Aetteften 


Herrn Samuel Bartſch. 


We die Tage ſeiner irdiſchen Wanderſchaft nur Gott und 
der Tugend geiseihet, und fein Leben durch nlützliche Thaten 
ausgezeichnet hat, der kann getroſt auf feinen Lebens « Abend 
harren, und mit Zuverſicht dem Augenblicke entgegen fehen, 
wo ihm als Pilger die Sieges-Palme des Chriſten für ſeine 
hienieden bewieſene Standhaftigkeit und Treue vom Allvater 
gereicht werden wird. Ihm iſt der Tod nicht mehr ſchrecklich, 
ſondern ein willkommener Freund, welcher nur die Fackel féie 
nes Erdentebens auslöſcht und ihn zu einem deſſeren Leben 
vor dem Strahlen⸗Throne Gottes durch einen ſanften Schlum⸗ 
mer hinüͤberfuͤhrt. Dies konnen wir auch von unſerem felig 
vollendeten Vater fagen: Er erfuͤllte nicht allein als Chrift, 
ſondern auch als Menſch die ihm in ſeinem Berufe und 
Stande obgelegenen Pflichten gewiſſenhaft, und war ſeinem 
Heilande Jeſu Chriſti bis an ſein ſeliges Ende treu, welches 
denn am 26. des verfloffenen Monats, Abends, zwar ſchnell, 
aber ſanft, durch einen Schlagftuß erfolgte, nachdem er fein 
Leben auf 68 Jahre, 3 Monate und 16 Tage brachte. Ob 
er gleich fich ſtets einer febr dauerhaften Geſundheit erfreuen 
konnte, welches überall aus ſeiner ihm eigenthümlich geweſe⸗ 
nen heiteren Gemuͤthsſtimmung hervorging, fo mußte er doch 
dald die Gebrechlichkeit feines Körpers gewahr werden, indem 
er vor einem halben Jahre durch den Schlag auf ein Bein ge⸗ 
lähmt wurde. Von dieſer Zeit an war er ſtets unwohl, bis, 
ganz unerwartet får uns, der Herr uͤber Tod und Leben ihn 
zu ſich rief, um ihm die Freuden in den lichten Höhen einer 
deſſeren Welt zu Theil werden zu laſſen. Seine itdiſchen Ue⸗ 
erteſte wurden am 28. deſſelben Monats feierlich der Mut⸗ 
ter⸗Erde anvertraut. Ruhe feiner Aſche! — Einſt finden wir 
ihn Jenſeits verklͤrt wieder, 
Striegau, den 5, September 1830. 


Charlotte, verehel. Kämmerer Anders, geb. 
HBartſch, in Hirſchberg, N 
— ä — A Leder⸗ Fabrikant in Striegau, alt 

iederike, ve Kim A geb. Were). 
Bartſch, in ge u Gia 
Erneſtine, verehelichte Qeder- Fabrikant Zahn 
geb. Bartſch, a aa 2 ; 
— —(:[E aa 
Kirchen» Nachrichten. 
— — 
N Getrant, 
Schönau. Den 31. Auguſt. Der Seitermſtr. Ernſt Win 
kin Late, mit Wittfrau Johanne Juliane. Sommer, 


Lorenz. Den 31. Auguft Der Züchner und Han: 


Goldberg. 
ie e Gottlieb Higer, mit Fran Juliane Elifabeth 


deemann Joh. 


* 


tei des Gutsbeſitzers Simon, 4 M. 2 € 


Kadah — Der Tuchmacher Friedrich Wiltelm Töpfer, mit 

Jar. Caroline Henriette Peisker. — Der Weißgerber Carl 

Ta Pendert, mit Igfr. Friedericke Caroline Charlotte 
elbi 

1 Den 30. Auguft, Der VNictualienhaͤndier Lieber, 
mit Frau Maria Roſina Meitich, geb. Hennig. — Der Schloſ⸗ 
ſer Tauer, mit Beate Scheller. 

- Geboren. 

Hirſchberg. Den 3. Auguſt. Frau Bediente Monſe, 
eine Tochter, Marie Erneſtine Luiſe. — D. 23. Frau Tiſch⸗ 
ler Liebich, einen Sohn, Ludwig Wilhelm Robert Carl. — 
D. 23. Frau Förfter Gründler in Berbisdorf, einen S., Carl 
Auguſt Robert. 

unnersdorf. Den 27. Auguft. Frau Baumwollen⸗ 
weber Scharfenberg, einen S., Carl Auguſt. 

Schmiedeberg. Den 31. Auguſt. Frau Gutsbeſitzer Ra⸗ 
dig, eine T. — D. 6. Sepibr. Frau Formenſtecher Weſen⸗ 
berg, einen S. — Zu Hohenwieſe: Frau Weber Dreſcher, 
Zwillinge, einen S. und eine T.; letztere kam totrt zur Welt. 

Goldberg. Den 2. Auguſt. Frau Tuchmacher Hilſcher, 
eine T. — In der Oberau: D. 24. Auguſt. Frau Freiſtell⸗ 
beſiger und Gerichte: Scholz Sagaſſer, eine T. 

‚Bauer. Den 25. Auguft.” Frau Schuhmacher Seidel, 
eine . — D. 27. Frau Fuhrmann Thiel, eine T. — Frau 
Inwohner Groſſer, einen S. — D. 28. Frau Gaſtwirth Schül⸗ 
ler, eine T. — D. 30. Frau Landſchafts⸗Kanzeliſt Peuckert, 
eine T. — Frau Kutſcher Friedrich, eine T. 

Friedeberg. Den 25. Auguſt. Frau Strickermſtr. E. 
Theuner, eine T. — D. 27. Frau Weber G. Wagenknecht, 


eine T. 7 
Geforben, 

Hirſchberg. Den 1. September. Erneſtine Luiſe, Tode 
ter des Seifenſieders Schubert, 7 Monat 2 Tage. 
z pri ee Johanne Henriette, Tochter des Häuslers te 
er, * $ 

Läbn. Den 3. Sept. Der Stlegellak⸗Fahrikant Hr. Jo⸗ 
bann Jaceb Wahl, 65 J. 10 M. 
Hohenwieſe. Den 31. Auguſt. Friedrich Wilhelm Aue 
gui, Sohn des Gärtners und Webers B. G. Kloſe, 16 T. 
Goldberg. Den 28. Auguft: Frau Tuchmacher Juliane 
Eliſabeth Thim, 64 J. 8 M. — D. 30. Frau Tuchmacher 
Dorothea Schneider, 47 J. 1 j 

Jauer. Den 28. Auguft, Die nachgel. Frau Wittwe des 
verſtorbenen Töpfermſtrs. Krempe, Joh. Eleonore geb. Krauſe, 
69 J. IM. Joh. Juliane geb. Schmidt, Ehefrau des 
Goldarbeiters Porſch, 63 J. — D. 30. Carl Heinrich Guſtar 
Oswald, Sohn des Vict lienhändlers Haftenczak, 2 M. 1 T. 

Ait Jauer. Den 26. Auguſt. Carotine Erneſtine, Toch⸗ 


Frledeberg. Den 28. Auguft. Die Wittwe des Zim 
mermſtrs. Stelzer, 68 J. — D. 30. Richard, einziger Sohn 
des Apothekers Hrn. Mylius, 25 T. 

Hohes Alter 

Zu Straupitz bei Hirſchberg farb am 1. September die 

nachgel. Wittwe des verſtorb. Inwohners Gottfried Hanke, ale 

89 Jahr 6 Mon. y j 3 
nglücks fall. 


u 3 j 
Am 26. Auguſt ertrank im Mühlgraden zu Friedeberg a, 
Q., durch Vernachläſſigung der Wärterin, der einzige Sohn 
des Mullermſtrs. Gerſtmann, alt 2 J. 6 M. 38. Alle Vie 
derbelebungs⸗Verſuche blieben fruchtlos. 
Selb ſt morb, 0 

Am 31. Auguſt wurde in Goldberg die verehlichte Tage 
löbner Linich (welche ſchon mehrere Monate von ihrem Manne 
getrennt lebte) in ihrer verſchloſſenen Kammer erhaͤngt gefun⸗ 
denz ſie hatte ſich ſchon Tags zuvor verſchloſſen, unter dem 
Vergeben: fie wolle ſich zu Bette legen. ; 

ur ` ur 


3 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Juſtiz⸗Amt ſubha⸗ 
ſtiret die zu Neuland sub Nr. 73 belege, auf 140 Rthkr. 
gerichtlich gewuͤrdigte Nachlaß⸗Haͤuslerſtelle des verſtorbenen 
Gottfried Wurfel, ad instantiam eines Real Glaͤubigers, 
und fordert Bietungsluſtige auf, in Termino peremtorio 

den 15. December d. J., Vormittags 1f Uhr, 


vor dem unterzeichneten Juſtitiario in der Kanzellei zu Neu⸗ 


land ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung 
der Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu ger 
waͤrtigen. Lähn, den 5. Auguſt 1830. 

Neichsgräflich von Noſtitz Rieneck'ſches Juſtiz⸗ 
"A Amt ber Herrſchaft Neuland, Putan. 


Subhaſtation. Das unterzeichnete „ Gerichts: Amt ſub⸗ 
haſtiret die zu Gieshuͤbel sub Nr. 30 belegene, auf 100 Rtt. 
gerichtlich gewuͤrdigte Verlaſſenſchafts⸗ Freihaͤuslerſtelle der 
Barbara Elifabeth Rothe, ad instantiam der Erben, und 
fordert Bietungsluſtige auf, im Ter mino peremtorio 

den 23. November d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Juſtitſario in der Gerichtsſtube zu 
Kleppelsdorf ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zu⸗ 
ſtimmung der Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſtbie⸗ 
tenden zu gewaͤrtigen. 

Laͤhn, den 21. Auguſt 1830. 

Das Rittmeiſter Held von Arle'ſche Gerichts⸗ 
Amt von Kleppelsdorf. Puchau. 


Subhaſtation, Das unterzeichnete Gerichts «Amt: rez 
ſubhaſtitet die zu Matzdorf sub Nr. 59 beisgene, auf 20 Rtl. 
gerichtlich gewuͤrdigte Haͤuslerſtelle des Johann Gottlob 
Haude, ad instantiam der Real- Gläubiger, und fore 
Bietungsluſtige auf, in Termino peremtorio 

den 10. November d. J., Vormittags id Uhr, 
vor dem unterzeichneten Zuffitiario in der Kanzellei zu Mag- 
dorf ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung 
der Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu ges 
waͤrtigen. Lähn, den 7. Auguſt 1839. 


Das Gerichts- Amt der Hertſchaft Matzdorf— : 


Puchau. 


Empfehlung. Ich berhre mich, mich mit meiner durch 
eine mehrjährige Praxis bewährten Methode zu empfehlen, alle 
Arten Eingeweiden⸗ Brüche bei erwachſenen Perſonen, ohne 
Unterſchied, od fie alt oder neu find, ohne Operation fi cher 
und radical zu heilen. 

Jedoch iſt es erforderlich, daß ſich der Bruch⸗Kranke einige 
Zeit meiner Behandlung am hieſigen Orte unterzieht, wenn 
er über drei Meilen von hier entfernt wohnt. Wenn ſein 
Wohnort nur drei Meilen oder weniger von hier liegt, fo will 
ich auf Verlangen ihn in feiner Wohnung behandeln. 
Außerdem curire ich auch alle Brüche bei Kindern, von 
dem zarten Alter von 4 Wochen an, und empfehle denjenigen 
Bruch ⸗Kranken, welche ſich von mir nicht perſoͤnlich konnen 
behandeln laffen, mein Bruch⸗Bandagen⸗Lager, enthaltend: 


o ˙ . 

1) doppelte Bruch: = Bandagen, welche ohne Bein⸗Riemen 
getragen werden. 6 — 8 Rehlr. 

2) Nadicalheitende Bruch⸗Bandagen mit zwei Federn, mit 
Saffian garnirt, dergleichen mit gelbem Leder, und die 
Pelotten mit mechaniſchen Winden verſehen. 10, = | 
6 Rthlr. 

3) Dergleichen mit unbeweglichen Pelotten und gelbem Le, | 
der garnirt. 5 — 6 Rthlr. | 

4) Dergleichen mit einer Feder, die Pelotten mit 8 f 

ſcher Winde verſehen, und mit Saffian und gelbem Les | 
der garnirt. 3 — 4 Rihir. 

5) Dergleichen mit einer Feder und unbeweglichen Pelotte, 

ebenfalts mit Saffian und gelbem Leder garnirt. 4, 
2 Rthlr. 20 Sgr. 1 
6) Nabel⸗Bruch⸗ Bandagen für Erwachſene und Kinder. 
7) Bandagen für After: Vorfälle. | 
8) Bandagen fuͤr den Bruch des Mittel⸗Fleiſches, und 
9) Mutter⸗Kraͤnze. 

Gegen frankirte Einſendung des beigeſetzten Preiſes in 
Preuß. Courant und Anzeige von der Beſchaffenheit des 
Bruchs, der Größe deſſelden, ob er doppelt oder einfach, linr 
ker oder rechter Seite, neu oder alt iſt, wird die fofortige Eins 
ſendung der zweckmaͤßigen Bandage über Poft erfolgen. 

Erben den 8. Auguſt 1830. Hecker, 

Wundarzt und Geburtshelfer. 


— — nn nn 
Buͤcher⸗Anzeige. Von folgendem Buche, welches feit 
mehrern Jahren im Buchhandel nicht zu bekommen war, ha⸗ 
ben wir kürzlich den ganzen Vorrath gekauft, und den bishes | 
rigen Ladenpreis (für 32% Bogen) von fünf auf drei Tha⸗ 
ler r 
„untiverſal⸗ Lexicon der Voͤlker⸗- und Laͤnder⸗ 
vygeſchichte, von der aͤlteſten bis auf die gegenwärtige 
„Zeit. Ein Handbuch für Jedermann, herausgegeben 
„von Karl Friedrich Köppen und Samuel Sheiſtepg 
„Wagener; 4 Bände, gr. 8. Berlin 1806. 
Es kann dieſes in alphabetiſcher Ordnung ee j 
Werk, welches die Geſchichte Älterer und neuerer Zeit, der 
europäifchen ſowoht, als außereuropaͤiſchen Voͤlker und Lander 
enthält, zu einem dequemen Handbuch zum Nachſchlagen üben 
diejenigen Laͤnder, auf welche jetzt aller Augen gerichtet find | 
Z. B. Aegypten, Algier, Arabien, Bosnien, Bra | 
ſilien, Chiti, China, Cuba, Domingo, Gries | 
chenland, Marocco, Perfien, Peru, Portugal, 
Spanien, Tripolis, Türkei, Tunis, Wallachei A 
u. ſ. w., — auch um ſich daraus auf einem Blick theils 
kurze, theils ausführlichere Belehrungen zu verfchaffen, — 
vorzuͤglichſt empfohlen werden. Dyt’ fhe Buchhandlung. 
Leipzig, den 26. Auguſt 1830. 


(Zu bekommen bei Ernſt Neſener in Hirſchberg.) 


Neue Reue Holländiſche Heringe, das 
Stück 4 Sgt., empfiehlt die 
| Adolph'ſche Weinhandlung. | 


* 
$ 
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Reig: und Bettwaͤſche, Kleidun 


+ 


Gips- Anzeige. Auf dem Kitzelberge in Ober⸗Kauffung 
Toli, laut Anzeige in Nr. 28 des Boten aus dem Ritſen⸗Ge⸗ 


; birge, ein Gips⸗Lager aufgefunden worden ſeyn. Nach der 


mit angeſtellten chemiſchen Unterſuchung, wozu mir die ſer 
angebliche Gips ſowohl in Stücken als gemahlen zugeſendet 
worden, iſt es jedoch kein ſchwefelſaurer, ſondern kohlenſaurer 
Kalk, folglich — kein Gips, ſondern Kalk. 

Man kann ſich hiervon ſehr leicht überzeugen, wenn man 
den Kitzelberger ſogenannten Gips mit dem achten Gips von 
Neuland vergleicht. Schon durch das bloße äußere Anſehen, 
unterſcheiden ſich beide ſehr deutlich von einander, und mit 
verdünnter Schwefelſaͤure ubergoſſen, brauſet erfterer ſtark 
auf, letzterer, der Neulaͤnder, nicht. Man wirde ſich daher 
ehr irren, wenn man das Produkt vom Kitzelberge wirklich 
für Gips halten, und von ihm etwa dieſelbe gute Wirkung 
auf die Vegetation, wie vom Neulaͤnder Gips, erwarten 
wollte. Solches verſichere ich hiermit auf Verlangen pflicht 
maͤßig. Loͤwenberg, den 26. Auguft 1830. 

Hoffmann, Apotheker. 


Anzeige. Ein erſt vor einigen Jahren ganz neu gebau⸗ 
des Haus, welches vier freundliche Stuben, einige Kammern, 
Bodengelaß, Stallung, trockne Keller und mehrere andere 

equemlichkeiten enthält, zu dem ein an demſelben liegender 

bft- und Grafe- Garten, und eine Wieſe mit einem Theil 
pfluggaͤngiger Boden gehört, fo daß auf zwei Kühe völlig hin- 
deichende Futterung vorhanden iſt, will der jetzige Beſitzer, 


der eine Ortsveränderung beabſichtigt, zu einem Außerft bil⸗ 
ligen Preis verkaufen, wenn ſich ein baldiger Liebhaber findet. 


Es iſt vorzuͤglich romantiſch gelegen, in einem ſehr nahrhaften 
Gebirgsdorfe an der Haupt⸗Zoll⸗Straße nach Böhmen, und 
würde ſich fuͤr einen Handelsmann, der ein recht lebhaftes 
ewerbe betreiben will, beſonders eignen. 
Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirge⸗Commiſſ.⸗Comptoir. 
C. F. Lorentz. 


Pi Anzeige, Eine Partie Mauer⸗ und Dachziegel Bruch 
tetet Bauluſtigen um einen billigen Preis, jedoch unter der 
dingung baldiger Abfuhre und gleichzeitiger Bezahlung, 


zum Verkauf an ; pe 
Garten „um den damit belegten Platz in feinem 


als moͤglich zu gewin 
} nen, v. Böhmer 
Hirſchberg, den 7. Septbr. 1830. S b 
. Auction in Goldberg, Montags, den 11. October, 
achmittags um 1 Uhr, foll in hieſiger veih⸗Anſtalt, gegen 
are Zahlung in Courant, verſteigert werden: 

Gold, Silber, geldene und filberne Uhren, Zinn, Kupfer, 
gsſtuͤcke, ſeidene, leinene 
Berne un enn, Bren ag ben uff 
Dublico hierdurch bekannt gemacht wird, Delahon. 


ganei ge. Allerfeinſt geſchnittenes farbereiches Blau⸗, 
wan und Roth Holz, welches gewiß jeden geneigten Abneh⸗ 
die befriedigen wird, empfehle ich zu den billigſten Preiſen, 
mir ein genügendes Lager von ganzen Hölzern und meine 


für die Gartenkultur noch dieſen Herbſt und ſobald 


nun im Gange ſeyende Muͤhle erlauben. — Blau: Holz à 
4 Rthlr. 25 Sgr. der Centner u. L w. Kreiſchmar. 
Greifenberg, im Auguft 1830. 1 
ECESECEHTSIITITESIIISEOITIFEOSE 
Anzeige. Meiner, in Betreff des in meinem 
Salon alle Sonntage Statt findenden Conto's, ge⸗ 
machten Anzeige füge ich hiermit ergebenſt noch bei, 
daß ſolches Sonntags den 12. September, von 7 bis 
11 Uhr, wiederum unter guter Tanz⸗Ordnung Statt 
haben und Nicht⸗Taͤnzer nur 1 Sgr. 6 Pf. an der Kaffe 
zu zahlen haben werden, wofuͤr ſie gegen Abgabe der 
Billets eine Flaſche Bier oder % Quart Schnaps em⸗ 
& pfangen. Um recht zahlreichen Zuſpruch bittet ergebenſt 
die verwittwet geweſene Pfendeſack, 

l Gaſtwirthin in Neu-Warſchau. 
wBEEOIHHPTSOSTEPTITTFIETGEFCHESGESEHS 
Einladung. Künftigen Sonntag den 12. und Mentag 
den 13. Sepebr., werde ich auf der Adlerburg ein Praͤmien⸗ 
Kegelſchieben veranſtalten. Des Abends wird die Kegelbahn 
chineſiſch erleuchtet; auch wird bei guͤnſtiger Witterung Mone 
tag⸗Abend eine große chineſiſche Darſtellung Statt finden. 
Zum Abendeſſen wird Jauerſche Bratwurſt mit Kartoffeln zu 
haben ſeyn. Es bittet um zahlreichen Zuſpruch: Exner. 
Sollte die Witterung dazu nicht guͤnſtig ſeyn, fo gilt diefe 

Einladung 8 Tage ſpaͤter. 


Einladung. Kommenden Sonntag, als den 12. d. M., 
werde ich noch eine Nach Kirmes halten, wobei für Kuchen, 
gutes Getränk und Muſik beſtens geſorgt ſeyn wird. Es bit 
tet um guͤtigen Zuſpruch: Welz, s 

Wirth zum grünen Hitten, 


Ein ladung. Sonntag den 12. Septbr., bei Gelegen 


eressseesesses 


838 


heit des Erndte⸗Kranz-Feſtes, werde ich ein Scheiben- und 


Adler⸗ Schießen veranſtalten. Auch wird Tanzmuſik Statt 
finden. Zu dieſen Vergnuͤgungen ladet ergebenſt ein: 
: | Conrad, 
Brauer in Pfaffendorf bei Landes hut. 
Einladung. Unterzeichneter wird am Sonntage, den 
12. September, ein Schießen um Karpfen veranſtalten, wozu 
er alle reſp. Schießliebhaber Höflichft einladet. Zu gleicher 
Zeit wird Tanzmuſik Statt finden. 
i Ferdinand Grabs, 
Pacht ⸗ Brauer zu Friedersdorf bei Greffenberg. 
Kirmes⸗Anzeige. Sonntag und Montag, als den 
25. und 27. September, werde ich in hieſigem Schuͤtzen⸗ 
Haufe die Kirmes halten, wozu ich alle und jede reſpettive 
Theilnehmer auf Tanz⸗Muſik und friſch gebackene Kuchen 
von aller Art hiermit ergebenſt einlade. 85 
Dienſtag, als den 28. September, werde ich ein Schießen 
um 2 Schock Karpfen zu dieſer Kirmes» Feier mit abhalten, 
wozu ich meine wertheſten Goͤnner und Freunde zu dieſem 
Vergnügen um recht zahlreichen Beſuch bitte. 
Fur gute Speiſen und Getränke verpflichtet fid der 
Schützen ⸗Haus⸗Paͤchter Heinrich Preuß ner 
f zu Greiffenberg, 


+$ 


è Adee Als Deſtillateur neu KATEA ea, > 
P fih mit verſchiedenen Sorten doppelter und einfacher & 
Branntweine, fo wie auch mit recht gutem Kornbrannt⸗ & 
È wein, zu moͤglichſt billigſten Preiſen und von beſter S 
üͤte: . Epſtein, Deſtillateur. 3 
Goldberg, Schmiede ⸗ Gaffe Nr. 342, bem Drga: & 
nift Herrn Kuͤgler. 8 
C ee 
Lotterie. An baldige Berichtigung der Renovations⸗ 
Looſe Ster Klaſſe 62ſter Lotterie, als auch früherer Ruͤck⸗ 
ſtaͤnde, erinnere ich hiermit. — Looſe zu der Iten Courant: 
Lotterie ſind noch zu haben. i 
C. H. Martens in Hirſchberg. 


Anzeige. In Greiffenberg ſind das Haus Nr. 4 am 
Markte und das Nr. 17 auf der Zittauer Gaſſe, beide maſſiv 
und mit Gewoͤlben und Stallungen verſehen, im Ganzen 
oder Theilweiſe zu vermiethen, wozu ſich daſelbſt in dem 
Hauſe Nr. 3 zu melden. 


Anzeige. Eine kleine Orgel, im beſten Zuſtande, ſteht 
billig zu verkaufen bei'm Uhrmacher Müller. 
Pombſen bei Jauer, den 31. Auguſt 1830. 


en 
! 


Anzeige. Das beliebte Acht Böhmische Stauden: Korn 
ift preiswuͤrdigſt zu erhalten bei dem 
Kaufmann J. C. Ferd. Kertſ cher zu Schmiedeberg 


Anzeige. Eine ganz geſunde, ſchon ausgearbeitete eichene 
Mühlwelle von 16 Elten Preuß. Maaß, am ſtarken Ort 
1 Elle, am ſchwachen Ellen, ſteht zu verkaufen bei dem 

| Gaſtwirth Berger i in Lahn. 


TT Anzeige In einer lebhaften Gebirgsſtadt 
ſteht ein im guten Bauſtande fich befindendes Haus, nebſt 
bequem eingerichteter Seifenſtedetei, zu verkaufen. Uebrigens 
würde ſich dies Haus auch zu irgend einem andern Geſchaͤfte 
gut eignen. Den Verkäufer weiſet die Expedition des Boten 


nach. P 


Verkauf. Der Dber: Schmied Hertel in Buchwald ift 
. — ſeine neugebaute Schmiede aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. 


Berkauf. Eine Roß- Mandel ſteht billig zu verkaufen; 
naͤhere Auskunft deshalb iR zu erfahren bei dem ee 
fter Moſig in Hirſchberg. 

Zu vermiethen iſt zu Michaeli oder ið in Nr. 86 
auf der innern Schildauer Gaffe die erſte Etage. | 


a — a — — —— — a a — — 
Wechsel-, Geld- und Effecten - Course von Breslau vom 4. September 1830. | 


Preuss. Courant. 


Wechsel- Course, 


Preuss. Courant. 
— 


Hriefe Geld Effecten - Course. Briefe | Geld. 
Amsterdam in Cour. . 2 Mon. 138% $ — Staats - Schuld- Scheine. 100 R. — 9657 
Hamburg in Banco. . . à Vista | 150%, — Preuss. Engl. Anleihe von 1818 | ditte | — ka f 
— — — ER 1 — — Ditto ditto von 1822 ditto | — en 
Ditto „ Mon 143% — Danziger Stadt- Oblig. in Tir. | ditto | 36 ee 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon — 6—22% Churmärkische Obligations . | ditte | — = 
Paris für 800 Er. Mon — — Ir. Herz. Posener Pfandbr. ditto 101 — 
Leipzig in Wechs. Zahlung] Vista — 102% Breslauer Stadt- Obligationen ditto 105, — 
Bee ee I. Zahl, — er ditto Gerechtigkeit ditto . | ditto 100%, — 
Augsburg... 2 Mon. | 1015 — Holländ. Kans & Certificate . — 
Wien in 20 Er. were Vista — — Wiener Einl. - Scheine 150 Fl. 1120 — 
Ditto „ Mon, | 101%, — Ditto Metall. Obligat. — — — 
Bürlin „. à Vista — 100 ½¼ Ditto Wiener Anleihe 1829 Be 91%, 
Ditto ** Mon. — 99 Ditto Bank - Actieen 100 R. — | 
Warschau... 0 eie à Vista — 99 46 Schles. Pfandbr. ven 1000R. 106 % — 
Ditto ni Mon. — 99 ditto ditto n Te * — 
* 8 ditto 3 100 R. — 
Geld- Course. Neue Warschauer Pfandbr. 600 Fl. — 94 ½ 
Holl. Rand- Ducaten . Stück — 96 Polnische Partial- Obligat. . ditto | — 56 
Kaiserl. Dneaten — — 96 Disconto se — 6 — a 
Friedrichad'or 100 Ritlr 18% 
Polnisch Cour. L: — 100 * * 
~ —— —ñ ä＋kP ———— 


Getreide-Markt⸗Preiſe. 


Hirſchberg, den 2. September 1889. 


Der Am. Weizenſg. Weizen Roggen. ] Gerſte. ] Hafer. 
Scheffel Im. En pf. 172 pf. 5 ‚far. pf. 154 pf. rtl. for. p.. rel. for. pf. pf. 
Dae H S — / — 
Mittler ,. 2 — izi= 19 8 
Nierdrigſter HE zare 2— — Har —f19 


Janer, den 4, September 1830, 


Erbſen. [w. Weizenſg. Weizen; Roggen. } Gerſte. | Hafer 
rti. for. pf. rt. or. pf. I rtl. far. pf. Urt. . Tul for. pf. d rtt. far. , | eti s pf. H rtl. far 2 
4 — 1 17 201 


2 
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181 


23 


f 


Löwenberg, den = 215 1830, (Hochſter Preis) 12 8/—1— [I 10121 11 11-1247 
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Amtliche und Privat Anzeigen. 


| 
‘l Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit bee 
kennt gemacht, daß für den laufenden Monat Septemder ihre 
H Backwaaren anbieten und nach ihren Seibftragen fir 1 Sgr. 
geben: } 
k Brod: die Bäcker: Friebe, 1 Pfd. 12 Loth; alle Übrigen 
ge, e 13 Lord; Birnftein, Hilſe und Walter, 1 Pfd. 
a oth. 
* Semmel: die Backer: Friebe, 15 Loth; alle ubrigen 
1s Loth; Günther, Hilfe, Koͤrnig und Walter, 16% Loth. 
. Verzüglich gute Backwaren find gefunden worden bei den 
Beäckern: Walter, Birnftein, Muller und Koͤrnig. 2 
4 Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Preiz 
ſen, nämlich: das Preuß: Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. 
Schoͤpſenſleiſch 2 Sgr. 6 Pf. Schweinefleiſch 3 Sgr. 
Kalbfleiſch 2 Sgr. : — 
Dieſchberg, den 2. September 1830. Der Magiſtrat. 


Das dem 


EUR SER ——. — 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Fleiſchhauer Johann Gettleb Walter zugehörige, in Mef- 
fersdorf sud Nr. 10 belezene, nach Abzug der Real⸗Laſten 
auf 638 Rthlr. 20 Ser. Courant abgeſchätzte Freigarten⸗ 
Grundſtück, foll, auf Antrag eines Real⸗Glaͤubigers, in dem 
auf den 26. Novbr. d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
an hieſiger Gerichts⸗Amtsſtelle anberaumten peremtoriſchen 
Ricitationg- Termin Öffentlich verkauft werden, welches beſitz⸗ 
und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht 
wird. Meffersdorf, den 31. Auguft 1830. l 
l Fürſttich Heſſen⸗Rotenburgſches Gerichtsamt 
der Herrſchaft Meffersdorf. 


Subhaſtatlont⸗ Anzeige. Im Wege der Execution 


foll das auf 2,445 Rthlr. 14 Sgr. ortsgerichtlich abgefchägte 
Johann Gottfried Preller’ fhe Freihaus und Kretſcham, 
r. 2 zu Roynſtock, Bolkenhainer Kreiſes, in den auf 
den 11. November d. J., Vormittags 10 Uhr, 
den 31. Januar 1834, Vormittags 10 uhr, und 
den 15. März 1831, Vormittags 11 Uhr, 
min dem Gerichts⸗Zimmer zu Rohnſtock anberaumten Bie⸗ 
4 tungs⸗Terminen, von welchen der letztere peremtoriſch ift, óf- 
entlich verkauft werden, wozu beſiz⸗ und zahlungsfuͤhige 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. l 
Fürſtenſtein, den 34, Juli 1830. 
Reichsgraͤflich v. Hochberg'ſches Gerichts-Amt 
der Heteſchaften Fürſtenſtein und Rohnſtock. 


Sub haſtations⸗Anzeige. Das unter Nr. 34 zu 
Ober ⸗Conradswaldau belegene, ortsgerichtlich auf 132 Atlt. 
Sgr. 3 Pf. gewürdigte Johann Heinrich Lonzer’fche 
! Fteihaus, wird, im Wege der nothwendigen Subhaſtation, in 
dem au 
È ER November c Vormittags 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellti zu Schwarzwaldau anſtehenden eine 
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zigen und peremtoriſchen Bietungs - Termine verkauft, wo- 
zu Kaufluſtige hiermit vorgeladen werden. f 
Waldenburg, den 31. Auguſt 1830. 
Das Freiherrlich von Czettritz und Neuhaus 
Schwarzwaldauer Gerichts⸗Amt. 


Anzeige. Es ſind bereits bei mir mehrere Anmeldungen 
zum Beitritt in die Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leip⸗ 
zig eingegangen, auch von mehreren die Anmeldung verſpro⸗ 
chen worden; ich erlaube mir daher, Letzteren, zur Erſparung 
von Koſten, anzuzeigen, wie ich binnen 8 Tagen, die bereits 
eingegangenen Anmeldungen an die Direction abgehen laſſen 
werde, und daher Diejenigen, welche bis dahin ſich noch zur 
Anmeldung einfinden wollten, hierzu ergebenſt einlade; es 
verſteht ſich jedoch von ſelbſt, daß jede auch ſpaͤtere Anmeldung 
willig und gern angenommen, und gewiß zur Zufriedenheit 

auf das Billigſte ausgefuͤhrt werden wird. 

Hirſchberg, den 6. September 1830. 

; J. E. Baumert, . 

als Agent der Leipziger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Anzeige. Da nur wenige meiner geehrten Freunde und 
Bekannten meine Bitte, ſich in allen Angelegenheiten, mich 
betreffend, allein an den Kaufmann Herrn Eduard Banz 
mert, wohnhaft auf der Langgaſſe bei'm Goldarbeiter Herrn 
Baumert, zu wenden, haben ſtatt finden laſſen, ſondern 
andere mit Auftraͤgen an mich bemuͤht haben, weshalb auch 
manche mich ſehr intereſſirende Gegenſtaͤnde nur ſpaͤt zu mei: 
ner Kenntniß kamen, fo wiederhole ich hiermit mein hoͤfliches 
Geſuch, niemand anderm als benanntem Freund etwas für 
mich zu übergeben oder irgend ein Anliegen zu eroͤffnen. 

Cunnersdorf, den 6. September 1830. ; 
Sam. Ludw. Schmidt. 


Anzeige. Einem hohen Adel und geehrten Publikum 


zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich mich in Liebau als 
Uhrmacher etadlirt habe, und daß ich alle Arten von Uhren 
verfertige und reparire; auch ſind bei mir Tiſch⸗ und Taſchen⸗ 
Uhren, fo wie auch Spier- Dofen ꝛc. zu verkaufen. Ich bitte 
daher, mir in jeder Hinſicht das Zutrauen zu ſchenken, indem 
ich die prompteſte Bedienung und moͤglichſt billige Preife yers ` 
ſpreche. Liebau, den 6. Auguſt 1830. * 

Joſeph Jancht, 

2 Grof- und Klein- Uhrmacher, 
"Fnzei ge. Ein militairfreier, mit guten Atteſten verſehe⸗ 
ner und erfahrener Oeconom, ohne große Familie, kann für 
naͤchſte Michaeli ein gutes Unterkommen finden, wozu ſich 
bald bei mir zu melden. 8 
Hirſchberg, den 7. September 1830. 

J. E. Baumert, Commiſſionair und Agent. 


Anzeige, Es wird zu Michaeli d. J. ein Logis für zwei 


auch mehrere Penſionairs offen. Darauf Reflektirende erfah⸗ 


ten das Nähere in dem Haufe Nr. 7 hieſiger Städt. 
Landeshut, den 4, September 1830. 


* 


(3 grosse Bogen Noten nebst Portraits und Beilagen 


Für 5 Sgr) 
Subscriptions - Einladung. 
x Bei 7 


Carl Gustav Förster, 
Masikhändler in Breslau, 
erscheint: 
Apollo; 
aine Sammlung interessanter und gediegener 
Compositionen älterer und neuerer Zeit, 
für das j j 
Piano- Fort e. 


s sind in neuester Zeit mehrere Sammlungen 
von Klavier-Compesitionen erschienen, und die 

ilpahme, womit mehrere derselben vom musika- 
Jischen Publikum aufgenommen worden, zeugt da- 
für, wie dringend das Bedürfniss solcher Sammlan- 


gen seyn musste. Gleichwohl kann nicht geläugnet dem In- und Auslande sind von der Art, dass wir ` 


werden, dass manche derselben den- Erwartungen 
des Publikums gar nicht, oder nur halb entsprachen. 

Die Anforderungen, welche unsere Zeit an solche 
sammlungen machen kann und muss, sind: Ele- 
ganz der Ausstattung, verständige Auswahl der 
zu liafernden Sachen und wohlfeiler Preis! 

Alles dies wohl erwogen, fühlen wir uns zu ei- 
nem Unternehmen veranlasst, welches uns eben so 
gemeinmützig als zeitgemäss, eben so reich an In- 
teresse für die Mit- als Nachwelt zu seyn scheint. 

Wir werden eine Sammlung der ausgezeichnet- 
sten und zugleich allgemein ansprechenden Kla- 
vier-Compositienen alter und neuer Zeit in Heften, 


3 Bogen, von denen in jedem Monat Zwei erschei- 


E 


nen sollen, herausgeben, dabei aber wesentlich das 
Interesse Schlesiens im Auge behaltend, neben den 
Werken eines Bach, Cramer, Czerny, Dia- 
belli, Dussek, Haydn, Herz, Kalkbren- 
ner, Mozart, Reissiger u. a. m.; die Werke 
Schlesischer Tonkünstler, als: Berner, Büttin- 

er, Fuhrmann, Hauck, Hesse, Hoffmann, 

öhler, Schnabel, Seidelmann, Wolf u. 


a. m. liefern. Das dritte Heft wird immer eine Bei- 


lage, entweder ein gutes Portrait, oder eine Abbil- 
dung, woran Musik-Freunde lebhaften Antheil neh- 
men dürften, oder ein Blatt gedruckter musikali- 
scher Notizen, Anekdoten, Biographien enthalten. 
Die Ausstattung wird eben so geschmackvoll als der 
Druck correkt seyn, und gleichwohl stellen wir, in 
der Absicht, unserm Unternehmen so weit als mög- 


lich Verbreitung zu verschaffen, den Subscriptions- 
Preis für jedes Heft dieser Sammlung von 3 Bogen, , 


nebst Beilagen, auf Fünf Silbergröschen. Maw 
macht sich auf den Jahrgang von 24 Heften ver= _ 


bindlich, halbjährig erfolgt ein farbiger eleganter 
Umschlag; man erhält bei Abnahme von 6 Exem- 
plaren ein siebentes frei. x 
Allerdings hoffen wir bei unserm Unternehmen 
auf eine lebhafte Theilnahme des Publikums, in- 


dem nur zahlreicher Absatz uns für die bereits ge- 


machten sehr bedeutenden Auslagen schadlos halten 
kann. Dagegen versprechen wir unsrer Seits das 


Möglichste zu thun, um die geehrten Sußscribenten . 


zufrieden zu stellen, die Ereignisse der Zeitin mu- 
sikalischer Hinsicht nie unbeachtet hingehen zu las- 


sen, in der Auswahl der zu liefernden Werke aber 


N 


eben so 3 als umsichtig zu verfahren. 
Sonaten, 
Tänze, Potpourris, Ouverturen, werden zweckmäs- 
sigabwechseln, zuweilen, doch nur selten, soll ein 
Gesangstück erscheinen. 
Unsere bereits eingegangenen Verbindungen mit 


bei lebhafter Theilnahme des Publikums etwas Aus- 
gezeichnetes leisten und den Fortgang unsers Unter- 
nehmens als gesichert betrachten zu können hoffen 
dürfen. Die grosse Wohlfeilheit des Preises sowohl, 
als die Annehmlichkeit unsrer gestellten Bedingun- 
gen, lassen uns diese Theilnahme hoffen, doch be- 
merken wir, dass nach Erscheinen von je 24 Heften 


für Nicht- Subcribenten dafür der Ladenpreis mit 


43 Sgr. pro Heft eintritt, und dass einzelne Hefte 
mit Beilagen eben so viel kosten. 

Alle Buch- und Musik -Handlungen des In- und 
Auslandes, so wie alle Königlichen Post- Aemter; 
nehmen Bestellungen an. 5 

Den I. October erscheint das erste Heft. 

Breslau, im August 1830. 4 

Carl Gustav Förster 


Subecriyt ion nimmt hierauf an Co W. I. Krahn. 


Geſuch. 25 Rehlr. Kapital werden auf eine bezahlte 


\ondo’s, Variationen, ausgezeichnete 


Buͤrger⸗Nahrung, wozu ein Scheffel Acker nebſt Opft: Garten ` / 


gehort, und mit 60 Rihlr. Brandſteuergeld geſichert ift, ger 
gen Ertheilung ber erten Grund⸗Horother, 5 pro Cent 
jährlicher Verzinſung und jähriger Aufkündigung, durch 


darüber auszuſtellenden gerichtsamtlichen Conſens, alsbald zn 


borgen geſucht. 


Anzeige. Ein Poſitiv, welches 6 Regiſter hat, und ws: 
zu ein aparter Orgel: Fuß gehört, ſteht ſehr billig zu verkaufen. 
Scwohl über das Kapital als auch Liber das Pofllid, giebt 
in pottofteien Briefen nähere Auskunft der Buchbinder Hers 
Neumann in Greiſſenberg. 
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